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Lebensmittel aus Bulgarien.
italienischen Angriffe auf Görz sind zur Schlacht gediehen ? alle Anstrengungen - es Zein- es

iterten. — Oie Serben verloren ein Drittel ihrer Armee und fast - ie ganze schwere Artillerie.
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Die kommende britische Keichrkonserenz.
Schon in den ersten Monaten des Krieges wurde in

w großen überseeischen Besitzungen Englands lebhaft
Mtlich erwogen, mitten im Kriege eine britische Reichs-
(Dttfeien* in London tagen zu lassen. Der treibende Be-

und war dabei das Verlangen der Kolonien, nun , wo
Sas Mutterland verteidigen helfen konnten, auch ihren
Jahren erhobenen Anspruch auf eine ständige Mitwir-

!img an der Führung der internationalen Geschäfte das
Wichen Weltreiches erfüllt zu sehen. Nach einer kana-

n Anregung sollte jede Kolonie in London ständig
einen ihrer verantwortlichen Staatsmänner vertreten

i, der bei allen im Londoner Auswärtigen Amt vorkom-
°n wichtigen Angelegenheiten mit beraten , mit be-
en und mit stimmen dürfte. Daß die öffentliche Mei-
in England selbst zunächst keine Neigung, für eine
üng dieser Fragen in Kriegszeiten an den Tag legte,

verständlich. Man hatte infolge immer neuer Zwistig-
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern im eigenen

e mit zuviel Quertreibereien zu kämpfen, um noch
zu verspüren, sich mit den Kolonien über Reichsver-
Bfragen zu zanken.

Nun hat sich jedoch das maßgebendste Organ der öffent-
a Meinung in England , die Londoner „Times ", für
baldige Reichskonferenzins Zeug gelegt. 'Daß es jetzt
darauf kommt, erklärt oder entschuldigt das Blatt da-
'aß man erst den Ausgang der Wahlen in Südafrika
abwarten müssen. Vorher sei Botha in Südafrika
dehrlich gewesen, und auf seinen weisen Rat wolle

könne man bei einer Zusammenkunft mit kolonialen
ssmännern unter keinen Umständen verzichten. In
ichkeit verhält es sich mit dem in der „Dimes" zum
uck gekommenen Stimmungsumschwung in den führ¬
politischen Kreisen Londons wohl so, daß man zwar

enü des Krieges vom Rat und Einfluß kolonialer
'ker so viel wie möglich verschont bleiben wollte, daß
aber doch den Weltkrieg nicht vorübevgehen lassen

- ottte  öie schon sehr locker gewordenen Bande
eu Mutterland und Kolonien wieder fester zu knüp-
oyne vor allem in der Frage der künftigen Reichs-

«ung zur See von den Kolonien Zugeständnisse er-
zu haben, die vielleicht im Frieden nicht mehr zuwaren.

~ ken  Klonten war seit dem Burenkriege die von
>yamberlain entfachte Tarifreformbewegung mächtig
E Nachdem der Zusammenbruch der konservativen
M für lange Zeit jede Hoffnung auf eine Verwirk¬
oer Chamberlainschen Träume zuschanden gemacht

erhielt̂ die öffentliche Meinung in den Kolonien
über die kostspieligen Vorschußlorbeeren, die sie dem
wnde in Gestalt von Vorzugszöllen auf die Ber¬

ns einer Reichszollunivn angestellt hatten, nachzu-
Viw ihre wahren eigenen Interessen zu besinnen

^ îiendmachung eigener wirtschaftspolitischer For-
" Segenüber dem Mutterlande anzustreben. Cham-

durch seine Bestrebungen die wirtschaftliche
i öer englischen Kolonien vom Mutterlande

oder wenigstens für absehbare Zeit erhalten,
oas Mutterland die besten Gelegenheiten für die
?8 seiner Vorschläge verpatzt hatte, gingen die
ô u ilber, seine Theorie in die Praxis ihrer Ver¬bs« llbertragen. Sie unterhielten einen regen
o^ llschen Gedankenaustausch, gewährten sich

^oudelserleichterungen und verständigten sich
^" " Augenzwinkern über die beste Art , Geld und

lllisvri,̂ -Nutterlandes möglichst ohne Gegenleistungen
M Böhmen zu können. Und selbst in einer so

^ oigcn Kolonie wie Indien entstand eine starke
’ftt IUt  ö ' e Entwickelung mannigfaltiger eigener

durch Schutzzölle. Die ChamberMinscheTarif-
ffnr« • e natürlich im Gegenteil, die Industrien

lalû Er̂ möglichst nicht aufkommen zu lassen, da
sonst unersetzlicheExportindustrialismus

.̂ s «Herten verloren gingen.
%‘c« glücklicher als seine Tarifreformbestrebungen

zur Bestrebungen des Mutterlandes , die Kolo-
8teBe« ^ lrkung an der Reichsverteidigung zur See

nie« hierbei entsprach die Art und Weise, wie
ben, ^ "oegungen des Mutterlandes beherzigten,
tteia ^ -lonteil dessen, was diese beabsichtigt hatte,

bwrrd forderte eine Beteiligung der Kolonien
ei „? e.r sinzige « Flotte mit einheitlicher Ausbil-

iaf si .^ertlichem Kommando. Die Kolonien beton-
- erster Linie an ihre eigene Verteidigung

"s. und darum die Schiffe, die mit ihren Mit-
wurden, entweder ständig für de« Schutz ihrer

Küsten zur Verfügung haben oder aber bestimmte Sicher¬
heiten dafür fordern müßten, daß eine gemeinsame Reichs¬
flotte diesen Schutz wirksam ausführen werde. In dem
langwierigen , jahrelangen Meinungsaustausch über diese
Frage spielte erklärlicherweise das Verhältnis des Mutter¬
landes zu Japan eine große Rolle. Die Kolonien witterten
längst in Japan ihren künftigen Todfeind, sie bestanden
darauf , daß das Mutterland trotz seines Bündnisses mit der
gelben Großmacht bei der Verteilung seiner Seestreitkräfte
auf die Möglichkeit eines plötzlichen japanischen Angriffes
Rücksicht nehmen müsse, falls die Kolonien auf die Unterhal¬
tung eigener Flotteneinheiten verzichten sollten. Da hier¬
über eine Verständigung nicht zu erreichen war , legte sich
Australien kurz entschlossen eine eigene kleine Flotte zu.
Seitdem ergingen sich englische Zeitungen und Zeitschriften
oft in beweglichen Klageliedern über die Undankbarkeit
der Kolonien. Drei Millionen Pfund Sterling kosteten das
Mutterland jährlich allein die in außereuropäischen Ge-
wäffern stationierten Geschwaders 1182 500 Pfund Sterling
jährlich kostete es die in Südafrika unterhaltenen Truppen.
Kanada und Australien hätten viele Jahre hindurch englische
Schutztruppen auf ihrem Boden gehabt, ohne etwas dafür
bezahlen zu brauchen. Und nun wollten die undankbaren
Kolonien den englischen Steuerzahler , der jährlich 200 Milli¬
onen Pfund Sterling aufbringen müsse, 72 Millionen allein
für die Reichsverteidigung, nicht einmal ein wenig ent¬
lasten. Mit „Babnflotten" sei der Sache wenig gedient,
die bedeuteten nur Spielereien , kämen nicht mehr in Be¬
tracht als etwa die Flotten Kolumbiens , Costa Ricas,
Ecuadors oder San Domingos.

Fatal verlief für das Mutterland auch die Entwickelung
der Auswanderung nach den Kolonien, die einen weiteren
wichtigen Gegenstand der bisherigen britischen Reichskon-
ferenzen bildete. Die Kolonien sollten bewogen werden,
das Mutterland von einem großen Teil seines riestgen
Arbeitslosenelends zu befreien. Darum wurde ihnen
immer vorgehalten, ihre dünne Bevölkerung müsfe ihnen
noch zum Verhängnis werden: sie sollten also dem Miutter-
lande seinen Ueberflnß an Menschen abnehmen. Die Kolo¬
nien nahmen sich diese Moralpredigt auf ihre Weise zu
Herzen. Sie überschwemmten das Mutterland mit Aus¬
wanderungsagenten , die dort vornehmlich aus ländlichen
Gegenden die gesundesten, kräftigsten und am wenigsten
zu entbehrenden Personen ausfindig machten und zur Aus¬
wanderung in dieselben Kolonien veranlaßten , die nach wie
vor der Einwanderung wirklicher Proletarier aus England
die größten Hindernisse bereiteten. Wenn jetzt die Kolo¬
nien dem Mutterlande einige Hunderttausende Kämpfer
zur Verfügung stellen, so bedeutet das nur einen geringen
Trost für das Mutterland , das in den letzten Jahrzehnten
Millionen seiner wehrfähigsten Männer an die Kolonien
verlor.

Wenn man jetzt in maßgebenden Kreisen in England
noch vor Ablauf des Krieges eine Reichskonferenz veran¬
stalten will, so kann dafür nur die Erwägung maßgebend
sein, daß die Vertreter der Kolonien fetzt unter der Ein¬
wirkung der alle nationalen Leidenschaftenaufpeitschenden
kriegerischen Ereignisse vielleicht noch in die rechte Stim¬
mung gebracht werden können, große Lasten zugunsten der
Erhaltung des bisherigen politischen Uebergewichtes Eng¬
lands innerhalb des britischen Weltreiches auf sich zu
nehmen. Nach dem Kriege werden sich die auseinander¬
strebenden Interessen des Mutterlandes und seiner Kolo¬
nien kräftiger als je regen, umsomehr, als die Kolonien
nicht nur ein stärkeres Deutschland, sondern auch ein stär¬
keres und gefährlicheres Japan aus dem weltpolitischen
Ringen hervorgehen sehen werden. Was das Mutterland
also jetzt versäumt, Macht und Einfluß in den Kolonien zu
erhalten , zu festigen und möglichst zu erweitern , das kann
es nie nachholen. Otto Corbach.

Miliz Peter.
Wien. 13. Nov. sEig. Tel . Zens. Bln .f

Der Kriegsberichterstatter der „N. Fr . Pr ." berichtet
über die Demoralisierung des serbischen Heeres u. a .r In
der ganzen serbischen Armee herrscht der größte Schuh¬
mangel . Die Leute stehen hilflos ohne Fußbekleidung da.
Die Ueberläufer mehren sich infolgedessen. Eine interes¬
sante Aussage machte ein gefangener serbischer Oberstabs¬
arzt . Er behauptet, daß König Peter , wenn auch nicht
irrsinnig , so doch in höchstem Grade schwachsinnig sei. Er
selbst war anwesend, wie der König seine Umgebung mit
dem Revolver bedrohte, weit man vom Frieden sprach.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
mtn,  13. Nov. (Wolff-Tel.1

Amtlich wird verlautbar:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nordwestlich von  Cziart « rysk  wurde wieder ein
feindlicher Angriff abgewiese». Sonst habe« nnr Artillerie¬
kämpfe stattgesnnden.

Italienischer liriegsschauplatz.
Die großen Kämpfe im GSrzischen,  die neuer,

dings den Charakter eiuer Schlacht annahmem, dauerte«
auch gestern fort. Wieder folgte an der ganze« bisherigen
Kampffront Angriff auf Angriff : die verzweifelten An¬
strengungen des Feindes scheiterten  jedoch au dem
zähen Widerstand unserer , mit unübertrefflichem Helden¬
mut fechtenden Trnppen . Auch der Tolmeiner Brük-
ke « ko p f stand tagsüber «nter starkem Artilleriefeuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Visegrader Truppe  hat die Vorstellun¬

gen des Gegners im unteren Limgebiet genommen.
Die über Jvanjica vorgehenden österreichisch-ungari¬

sche» Trnppen haben die Höhen Bk . Livads und
Crvo » a- -Gora erkämpft.  Eine andere Gruppe hat
nach Ueberwindnng aller durch Schneefall , Kälte n« d hohes
Gebirge gegebenen Schwierigkeiten im Raum « zwischen
dem Jbar - und Morawicatal die wichtigen Höhen
Smrcak (Trigonometer 1618s «nd Kosntica (Trigono-
meter 1812s e r stü rmt und einige Gegenangriffe abgewie-
sen. — Die Armee des Generals v. G a l l w i tz erkämpfte
die Patzhöhen im Jastrebac -Gebirge nnd machte 1106 Ge¬
fangene.

Die bulgarische Armee  hat den Morawa -Ueber-
gang fortgesetzt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Zur Regelung des Lebensmittelverbrauchs.
Berlin, 13. Nov. (Eig. Tel . Zens. Bln .s

Wie bas „B. T." hört, steht nun doch auch die Einfüh¬
rung von Fleisch- nnd Speck-, sowie von Butterkarten für
das Reichsgebiet in Aussicht. Ein dahin zielender Antrag
dürfte dem Bundesrat schon in der nächsten Woche vorge¬
legt werden.

Bulgarien als rebensmittelquelle für die
Mittelmächte.

Berlin , 13. Nov. (Eig. Tel . Ze°ns. Bln .s
Der Berichterstatter des „L.-A." auf dem bulgarisch¬

serbischen Kriegsschauplatz, Kurt Aram , drahtet über die
Einführung bulgarischer Lebensmittel nach Deutschland:
Zwischen der Zentral -Einkaufsgenossenschaft Berlin , die
auch im Interesse Oesterreich-Ungarns handelt , und der
bulgarischen Behörde für Heeresverpflegung ist eine all¬
gemeine Vereinbarung dahin getroffen worden , daß die
Zentral -Einkaufsgenossenschaft von der bulgarischen Be¬
hörde den gesamten, nach Deckung der eigenen Bedürfnisse
für die Ausfuhr verfügbaren Ueberschuß Bulgariens an
Lebens- und Futtermitteln übernimmt , einschließlich der
Maisbestände der Ernte 1915, die im kommenden Frühjahr
versandbereit werden. Für die Preise wurde eine, beiden
vertragschließenden Teilen gerecht werdende Grundlage
festgestellt. So beträgt der Preis für Mais etwa 180 Pro¬
zent des durchschnittlichen Friedenspreises . Auf der Donau
werden die Getreidetransporte in den nächsten Tagen , auf
der Bahn über Risch—Belgrad voraussichtlich in kurzer
Zeit organisiert werden. Die Ausfuhren werden also schon
bald in großem Umfang beginnen. Die Beladung 5er
ersten Schleppkähne mit Mais ist bereits im Gange. Das
Abkommen hat eine ganz außerordentliche Tragweite als
ein neuer Beweis für die Zusammengehörigkeit Bulga¬
riens und der Zentralmächte. Auch auf wirtschaftlichem
Gebiet ist es ein erfreuliches Symptom für den großen
Aufschwung, den die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
diesen Ländern erst nach dem Eintritt des Friedens nehmen
werden. _
Die serbischen Menschen- und Materialverluste.

Berlin , 13. Nov. (Eig. Tel . Zens. Bln .s
v Ucbcr die serbischen Gefangenenziffern gibt der

Kriegsberichterstatter des „B. T ", Leonhard Adelt, in
einem Telegramm aus dem k. und k. Kriegspresjeauarticr
unterm gestrigen Tag folgende interessante Einzelheiten:
Die Gefangenenziffern, die natürlich nur für den Augen-
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blick Geltung haben unö sich täglich steigern , ergeben die
Gesamtzahl von 54 500 Gefangenen . Dazu kommen 47 8
Geschütze.  Der Gesangenenzahl entspricht ein Verlust
non mindestens ebensoviel Toten und Verwundeten , sodaß
die Serben seit Beginn der enögiltigcn Offensive 1000  0 0
Mann,  also die Hälfte ihres Kämpferbestandes oder ern
Drittel ihres Gesamtbestandes verloren haben . Was wei¬
ter die Geschütze anbelangt , so hat die serbische Armee fast
die gesamte schwere Artillerie,  darunter gegen
200 ganz neue französische Erzeugnisse , eingebützt.

Diplomatische Archive in Nisch aufgesunden.
Sofia , 14- Nov . lPrivat -Tel . Zens . Bln .)

In Ntsch erbeuteten die Bulgaren einen großen Teil
der Archive des serbischen Auswärtigen Amtes , u . a. auch
Schriftstücke des Konkordats , unterzeichnet vom Papst und
König Peter . Außerdem fand man eine Menge anderer
Dokumente ; auch die Archive des Kriegsmtnisteriums und
der Universität , der Bibliothek des Königs und ein Teil
der Korrespondenz wurde entdeckt. Viel ist davon vergra¬
ben , aber die Rischer Einwohner selbst führten auf die rich¬
tige Spur . _

Das Deckengemälde des Tiepolo.
Wie «, 13. Rov . (Meldung des k. k. Korresp .-Bur .)

Die durch unsere Marineflieger ausgeführte Beschieß¬
ung von Venedig , bei welcher bedauerlicherweise auch das
künstlerisch wertvolle Deckengewölbe der dicht neben dem
Bahnhof gelegenen Kirche Santa Maria degli Scglzi zer¬
stört wurde , hat , wie es nicht anders zu erwarten war , in
Italien zu heftigen Klagen über unsere „Barbarei " Ver-
anlassung gegeben . Tagelang wiberhallten die Zeitungen
des Königreiches von Ausbrüchen einer mehr oder minder
echten Empörung . Demgegenüber sei folgendes festgestellt:
Seitens der italienischen Flieger wurden am 24. und
LS. Oktober nicht nur , wie es in einem Kommunique der
„Agenzia Stefans " vom 31. Okt . heißt , Fabriken von Pirano
und Muagia , sondern am 24, auch die offene , unbefestigte
Stadt Triest selbst mit Bomben belegt . Insbesondere wurde
an diesem Tage , einem Sonntag , bei Tageslicht auch die
weitab von allen militärischen Objekten befindliche und
von der Triester Bevölkerung sehr gerne und vor allem
am Sonntag sehr zahlreich besuchte Promenade von Saq
Andrea beschossen, wobei drei harmlose Spaziergänger ge¬
tötet und viele verwundet wurden . Hierzu kommt, daß
italienische Flieger am 28. Okt . und am 5. Nov . auf das
kaiserliche Lustschloß Miramare , welches gleichfalls weitab
von jedem militärischen Objekt gelegen ist, Bomben ab¬
warfen . (Von unserem Kriegsberichterstatter Dr , Vondq
wurden diese Beschießungen in Nr , 576 der „Wiesb . Zig.
beschrieben . Schrift !.) Fm Gegensatz hierzu ist das von
unseren Marineflieqern bei Nacht angegriffene Venedig ein
auf Land - und Seesette stark befestigter Kriegshafen , der
innerhalb seiner Befestigungen eine große Zahl wichtiger
militärischer Objekte des Gegners enthält . Nur gegen diese
Objekte , also geqen Forts , Arsenal . Fabriken und Bakm-
höfe richteten sich unsere Fliegerangriffe , niemals aber
gegen irgendwelche kulturellen Zwecken dienende oder
künstlerisch und historisch bedeutsame Baulichkeiten , ins¬
besondere nie gegen Kirchen , sofern sie feindlichcrseits nicht
erwiesenermaßen für Kriegszwecke verwendet wurden,
Insbesondere die innere Stadt von Venedig und ihre Kunst¬
denkmäler wurden von unseren Fliegern stets sorgfältig
geschont. Daß eine Fliegerbombe die dicht neben dem
Zentralbahnhof gelegene Kirche Santa Maria degli Scalzs
traf und beschädigte, ist ein zwar bedauerlicher , bei Flieger,
beschießungen aber , namentlich nachts oder in der Dämme¬
rung , nie zu vermeidender Zufall , für den kein Flieger
verantwortlich gemacht werden kann.

3n einem Marinetender in der Adria.
Ans einem italienische « Minenfeld . — Begegnung mit
einem Unterseeboot . — Das jüngste Lustbombardement

anf Venedig.
K. 1», k. Kriegspresieqnartier , 10. Nov . (Oken .)
(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .)

Wir fuhren hinaus zu den feindlichen Minenfeldern,
Es war unsichtiges Wetter . Warmes Regengeriesel . D,e
Karstbänge lagen in ihrem Nebelschlafrock.

Eines unsere kleinsten Berteidigungsfahrzenge ichau-
kelte an der Steintreppe vor dem Hafen : ein kriegsgraues

Die vogejenwacht.
Kriegsroman von Ulrich Lörcher,

(81. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Die Franzosen stellten ihre Gewehre zusammen und

zündeten -mehrere Feuer an . Die Gefangenen blieben aus
der kahlen Höhe des Tannenkopfes dem rauhen Wind-
völlig ausgesetzt . Bor ihnen breiteten sich schroffe Fels¬
wände und Steintrümmer aus , unter ihnen lag ein glatt-
aefrorener Bergsee , in besten Eis sich die Sonne spiegelte.
Im Süden grüßten die schneebedeckten Bergriefen der Ber¬
ner Alpen . . . ^ .

Hermann regte in diesem Augenblick dgs anziehende
Landschaftsbild nicht an , so scharf er zu dem ihnen gegen¬
über liegenden Bergzipfel hinüberschaute . Wenn er letzt
nur seinen Feldstecher gehabt hätte , den ihm gestern die
Franzosen abgenommen . Da drüben am kahlen Wasen
regte und bewegte sich etwas , von hem die Franzosen keine
Ahnung hatten . Dort waren deutsche Kanonen , deutsche
Artilleristen , die ihre piohre gerade gegen die Lagerfeuer
der Franzosen richteten.

Sie sollten nur gut zielen und treffen die Feinde dort
drüben . Selbst auf die Gefahr hin . baß er selbst mitge-
traffen und verwundet werden sollte, wünschte Hermann
dies . Wenn nur Deutschland siegte, wenn nur diese Fran¬
zosen. die er so glühend haßte , vernichteftwurben.

Die Alpenjäger an ihren Lagerfeuern sahen nicht, was
sich dort drüben am Kahlen Wasen abspielte . Sie rekelten
sich um ihr Feuer , tranken Absynth und sangen dazu eines
jener Tingel -Tangel -Lieher , das sie gestern von der Bvette
vepnommen.

Da blitzte es plötzlich drüben an der kahlen weihen
Felswand unheimlich anf . Ein an Stärke zunehmendes
Heulen und Pfeifen überbot das Brausen des Sturmes,
Dann erfolgte ein erschütternder Knall.

Eine Granate hatte mitten in eines der Lagerseuer
der Alpenjäger eingeschlqaen . Und wie gräßlich war ihre
Wirkung ! Sie überschüttete die sechs um das. Feuer
Lagernöen mit brennenden Holz - unh Kohlenteiler, , mit
einem Hagel von Erde , Steinen und Eisenstücken.

Bier von den sechsen hgije die Granate getöicj . einem
hatte sie den Kops, einem andern die Glieder vom Leibe
gerisien . Einem dritte .« zerschmetterte ein Eisenstück die

Wiesbadener Zeitung Sonntag , 14 . November

Motorboot . Das verhüllte Rtesenfernrohr in der Mitte
entpuppte sich als Maschinengewehr ; Flieger verlernen
schnell ihre Angrisfslust , wenn es zu taken beginnt . Ein
hoher Marineoffizier war unser auskunstSbereiter Führer.
Vieles , was er uns erzählte , muß Geheimnis bleiben.
Dieser freimütige , kenntnisreiche , vom echten Berufsglück
durchsonnte Mann war die Verkörperung des klar ent.
schlossenen, draufgängerischen Geistes der österreichisch-
ungarischen Marine . Seine munteren Augen blitzten , wenn
er uns andeutete , wie gut der Golf bewacht wird , wie
scharf wir bis nach Venedig Auslug halten.

Er gedachte mit seinen braunen , hochgewachsenen dal¬
matinischen Matrosen heute einige italienische Minen zu
fischen. Wir kreuzten von Ufer zu Ufer . In unserem
Kapitän erwachte die Jagdlust . Mtt großem Behagen schil.
berte er uns , wie man den Tücken der Minen entgeht.
Man kann sich denken , daß die Österreicher im Minenlegen
auch nicht faul sind, und man mutz die Fahrrinne schon
sehr gut kennen , um ihnen zu entgehen . Wir arbeiten dabei
verhältnismäßig hillig , und doch sind unsere Apparate min¬
destens so letstungsfühtg . Aber die Italiener sind splendid.
Eine einzige ihrer Minen kostet fünftausend Lire.

Jetzt waren wir auf dem italienischen Minenfeld.
Wir konnten ohne Schaben darüber hin ; denn Minen sind
zu kostbar , als bah man sie zu etwas anderem als zum
Untergang größerer Schiffe auslegen wollte . Wir konnten
die Punkte unter uns nicht sehen. Das Master war zu
trüb , die Wellen waren zu hoch. ^ ,

Einer unter uns war seekrank geworden . Schamvoll
neigte er sich über Bord . Der Kapitän tröstete ihn ; die be¬
rühmtesten Admirale , wie Nelson und Tegetthoff , mußten
regelmäßig der See diesen Tribut zahlen , und er selbst war
dabei , als der in diesem Kriege berühmt gewordene öster¬
reichische Seeoffizier Trapp just auf der Kommandobrücke
von diesem Unheil überfallen wurde,

Die Luxaugen der Matrosen entdeckten jeden verdäch¬
tigen Gegenstand anf den Wogen . Dann setzte der Kom¬
mandant das grohe Fernrohr an . Es ist von einem öster¬
reichischen Ingenieur bei Zeitz eigens für unsere Marine
hxrgestcllt worden , und hie nennt es liebevoll „das Auge
Gottes ". Meist sind es Baumstämme und Wurzeln , die der
Jsonzo nach dem furchtbaren Unwetter der letzten Tage,
bas die Schützengräben unserer Verteidiger in Waster-
kqnäle verwandelte , ins Meer hlvauSgejchwemmt hat . Aber
da drüben tanzt ein merkwürdiges rundes Ding . Wir um¬
kreisten es , bis wir daran waren . Es war eine breit?
Tonne . Schon schwang der schöne, schwarzäugige Matros?
sein Beil und schlug sie in Trümmer . Wir erhielten bi?
Belehrung : „Das müssen wir tun , sonst entdeckt eine unse¬
rer wachsamen Stationen das rätselhafte Zeug , und es gibt
besonders in der Nacht unnötigen Alarm . Wir müssen
dann eigens wegen des jämmerlichen Trogs aussahreq
und ihn beseitigen ." . . ^

So fuhren wir hm und her . Einmal waren wir rn der
Nähe der Kampfstellungen und in Reichweite des tta-
lienischen Feuers , aber der Nebel deckte uns . Dann wieder
landeten wir . Die Bedienungsmannschaft der Küsten¬
geschütze führt hier in der Nähe einer großen , üppigen
Stadt ein ganz felbmäßiges , durch den strengen Wachdienst
noch verschärftes Lehen , An ein Verlassen dieser ahgesperr-
ten Einsamkeit ist gar nicht zu denken . Wir kämm gerade
dazu , wie die Mannschaft aus einer Gulaschkanone gespeist
wurde . Und drüben in jedem der Hotels liegt eine end¬
lose Speisekarte auf . Die Leute sahen uns nach, als w:r
von der Mole wieder ahstießen , um von neuem auf di?
Suche zu gehen.

Weit und breit war der sonst von Schiffen wimmelnde
Golf reingefegt , Der Wolkendnnst stieg. Die Sonne schichte
durch seine Spalten Strahlenfächer . Ein dünner Stab ragte
etwa einen Meter hoch über die jetzt geglättet ? Fläche . Er
blieb aufrecht . Kein Zweifel mehr , es war das Periskop
eines unserer Unterseeboote , die den Patrouillendtenst ver¬
sehen. , « ,

Wir waren signalisiert und fuhren ganz nahe heran.
Das graue Rohr drehte uns sein Glasauge , bas am höch¬
sten Rande sitzt, zu. Der Stab wurde länger , verdickte sich
ein wenig . Das Unterseeboot tauchte lautlos und sanft
empor . Schon sah man das Türmchen wie eine ovale Blech¬
büchse sich heben . Man erkannte die Umrisse des noch leicht
überfluteten Decks, auf dem der Telefunkenmast lag . Auf
dem Turm ging der runde , dicke Deckel in die Höhe und
ans dem engen Zylinder stieg eine schlanke Gestalt , die
nun in voller Größe in die Luft ragte . Es war der Kom¬
mandant des Tauchboots . Ein feingeschnittenes , gepflegtes,
längliches Gesicht, noch ingendlich , in dessen fahler Bläste
tiefe Falten schatten . Der schwere, verantwortungsvolle
Dienst , den dieser Offizier schon seit langem versieht , und
der ohne Unterlaß dreifache Aufmerksamkeit auf , über und
unter dem Wasser verlangt , hat diesem Antlitz und den
ernsten , nachdenklichen Angen eine frühe Reife ausgeprägt

Herzlich begrüßt er unsere « Führer , und wir
erst jetzt, daß dieser gerade heute einen neuen
erhalten hat . „Das müssen wir noch feiern ", .
Bootkommandant , und dreht sich lässig da oben
rette . Ein leichtes Frösteln überfliegt ihn in
Luft . Das ist begreiflich , wenn man bedenkt, bas,
der dicken Oellust eine Durchschnittstemperatur „
Grad Celsius brütet . Auch der zweite Offizier klein?

steine . Der Deckel wird immer sorgsam zugeschraû wä te: "
Wir können das U-Boot manövrieren sehen. «»'. « der Ba

schieht mit der Selbstverständlichkeit eines Kinderŝ » ,«5 etf* fl
ges , und doch hat dieses verwickelte Schiffsuhrwerk ^ stegt
Launen . Vor allem weiß es so viele Kunststücke 1
eigener Kommandant es selbst in langen Jahren kSL

frt AltSfirtfA 'MltpW PS rtltf AA. ,

IUI u
L«sta
Aerl

tu der ga
Fl »!

iihcu
j[ ortiHer

llinnlaöe , einem anderen riß sie den . Bauch auf , daß die
Eingeweide hervortraten . Das war ein Jammergeschrei,
;itt Winseln , Stöhnen und Wehklagen.

Unö ehe die Franzosen sich dessen versahen , schlug eine
zweite und dritte Granate ein . Ein furchtbares Donner«
and Krachen begann , das auf der Bergeshöhe ein mehr,
saches Echo weckte, . ^

Leutnant Kapp dachte schon daran , die allgemeine Per-
vtrrunq zur Flucht zu benützen . Doch da stürzten sich ihre
Wächter auf die Gefangenen und drängten sie unter
Fluchen und Schelten , di? Nachhinkendcn mit Kolben-
(chlägen traktierend , aus ein sich gegen die westliche Täckse,t?
senkendes Tannengehölz hin . Nur dem bergenden Walde
hatten sie es zu banken , daß sie nicht umgangen , gefangen
und aufgehoben wurden.

In größter Erregung triebe « die Franzosen ihre Opfer
talabwärts , Der Wea führte sie durch verschiedene fran¬
zösische Dörfer , wo die Gefangenen von alten Weibern
und Kindern beschimpft und mit Steinen beworfen wurden.
Erst spät am Abend , manche der Verwundeten wäre « dem
Zusammenbrechen nahe , wurde endlich an einem einsam
am Wege stehenden Vogesenwirthai ,$  Halt gemacht.

Unter Flüchen und Drohungen , daß sie morgen tot¬
geschossen würben , sperrten die Franzosen die deutsche«
Gefangenen mit samt ihren Verwundeten in einen an eine
Scheune angebauten Stall , aus dem ihnen dumpfer Moder¬
geruch entqegenschlug . ^ Hitt mußten die über hundert
Menschen in gedrückter Enge , sg daß sie kaum nebeneinander
liegen konnten , fast ohne Stroh auf dem harten Bode«
mehrere Nächte aushalte « , Die Franzosen waren über
die erlittenen Verluste so ergrimmt , baß sie den Gefangene«
keinerlei Nahrung boten . Wenn sie nicht verhungerten,
hatten sie es dem menschenfreundlichen Wirt zu danke« .

Hermann kam dieser Vogesenwirt von Anfang an so
bekannt vor . Am andern Morgen aber , nks er am niedrigen
Stallfenster stand , und seine beiden Töchter eilig über de«
Hof huschen sah. dg erinnerte er sich d«ran , daß er mit den
beiden vor kaum einem halben Jabre im Hotel A . . . am
Johannisseste zusammen getanzt hatte . Nach mancherlei
vergeblichen Versuchen gelang es ihm auch endlich, den
Wirt in einem r,„ bewachten Augenblick an bas Stallfenftex
bergnznkilsen . Nur weniger Worte bedurfte °s und die
beiden verstanden sich. Dkr Wirf wgr bereit , HerMWU zur
Flucht zu verhelfen.

Noch stand Leutnant Kapp an seinem trüben »
um Ausschau zu halten , als von der Straße 8«
Schimpfen einer hohen weiblichen Stimme
Obre » drang . i

„Diese verfluchten Prenßenhunde , « es, GM
Schurken . Die sollen mir aber büßen . .Ich lew! ' »
alle zusammen niedermachen . Tytschießen will m
meinem eigenen Revolver wie tolle Hunde , M

Die garstigsten Schimpfworte folgten und Wt!
mann auch das erzürnte Weib . Er traute M«
kaum : auf einem kleinen , von zwei zottige»
zogenen Banernschlitten . den ein Blusenmannl » * ,
der Pariser Bühnßnstern . Madame Avctte , in kW |
deutschen Militärmantel gehüllt . Dabei trug d« .**
seidene Pantoffeln und war , wie er jetzt, bei l L, (
steigen feststellen konnte , gänzlich unfriltert.
Wintersturm zerzausten Haare batten ihre rorm '
völlig verlöre « und schimmerten aschgrau zu w
Und wie alt und zerfalle « die schöne Fra « Pw
fünfstündigen Fahrt durch Schneestnrm KW « 1
aussah ! txAUM

Madame Yvette hafte in friedlichem
legen , als sie plötzlich durch ein donnerühnNA^
aus ihrer süßen Morgenxuhe tähltngs

„Madame , retten Sie sich, solange es not 3^
deutschen Gxanaten haben in das Hotel eingei»

»

ganze Dachstuhl steht schon in Flammen ."
Mit diesen Worten war bas Zimm -M «^ »

Schlafzimmer der Künstlerin hineingestürmtz » ^
ohne der Gnädigen auch nur die geringsten I
zu tun , sofort wieder zu verlallen . n c

Was tut man nicht um seines liehen
Blaß vor Schrecken hatte sich Madame
nmgeworfen , war in ihre Pantoffeln aeMiUlv,.„
i« größter Eil ? ihre wertvollsten „pi
Brillantringe zysammengergfst . Sie konnw "3“
nicht alles mitnehmest , den« schon schlug
dritte Granate in das Haus ein . Die GeaNw' j o
Treppe hinunter , trat auf die große Terram ^ I
dem Wirt , dem Hoteldiener , dem Oberkellner ' ^ ,
Marion . Doch in der augenblicklichen Berlv"
ihr niemand irgendwelche Beachtung . - «$1

Eine vox ihr einschlagende Grgnate
Dtaöame mußte in ihren -Wj

»tasten.
Reichs
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lernt . Es ist so ausbalanziert , daß es auf und unter
wie ein Stehaufmännchen funktioniert.

In der sonnigen Adria mit ihren reichgeatt.^ ,
Küsten hat jeder Seemann und selbst der U-BootmenÄ
sondere Freuden und ewige Abwechslung . Ist . otVVi
Himmel , so kann man noch bei dem bläulichen -
Wassertiefe von zwanzig Metern mühelos -ine st-
lesen . Erst unter dieser Tiefe färbt sich die Flut mtt
schattigerem Grün . Aber jene Theoretiker , 5k
net haben , daß eine Tiefe von etwas über zwanzig
schon völlige Sturmruhe sichert, können die U-B
tiker der Adria eines Besseren belehren . Der Sirö
ses Meeres gibt den wildesten Noröseestttrmen nich,

Doch Halt , unser U-Boot hebt sich und läßt
seinen Wasserballast aussprndeln . Dann nimmt es „
neuen Ballast ein , und die ihm entströmenden Lufts
lassen auf dem Deck viele weiße Fontänchen steigen,
lend , wie es hochgetaucht ist, taucht das Boot wieder
Bald ist nichts als die dreinfingerdicke Spitze des Pe„
mit dem runden , kreisenden Polyphemauge zu sehen,
der Weiterfahrt schmiegt sich eine glitzernde Wafferbrnj
den Stab , als schwämme eine lanahalsige Ente dahin,
nun ist, nachdem kaum hundert Sekunden vergangen
nichts mehr da als der glatte Spiegel.

Wir streben zurück ans Land . Hier lernen wir
blutjunge Piloten unserer Wasserflugzeuge kennen,
eine von ihnen , der schon das Tapferkeitszetchen «t
Brust tägt : ist oft genug Zeuge der noch immer sch
tigen Jsonzo -Kümpfe , der andere hat bei dem letzten
geltunssflng Bomben auf Venedig herabgeworfen,
muß natürlich sofort erzählen , wie es wax . Eine fast
Jünglingsgestalt steckt in der feldgrauen Unisor«
österreichisch-ungarischen Marineflieger . Er ist ein

Lerer Meister im Zielberechnen und rechtzeitigen
Hehels , an dem die Schleifen der Brand - und Sprei
ben hängen , als im Wortemachen . Erst mehrere
entlocken ihm Einzelheiten . Während ein kindlich
öenes Lächeln über das bartlose Gestchi spielt.

Es war Sonntagsnacht am 24. Oktober , da bekam«
den Auftrag , so berichtet der Seekadett , Vergeltung z
für di ? unsinnige « Bombenwürfe ans Triest vom
Tage . Die Hauptaufgabe war , das Elektrizitätsweü
Venedig zu zerstören . Um neun Uhr abenhs stieg
einem Offizier ans . Die beste Orientierung sinh uni
Len im Dunkel die Wasserflächen . Wir fuhren dik
entlang . An der äußersten Westspitze Istriens """
uns eine Wolkenwand entgegen , durch die wir
mußten . Dann gings übers Meer gegen die Taglia
Mündung und längs der penetianischen Küste, bis k
gestreckten Zungen vor den Lagunen den Weg p
rano wiesen . Gegen viertel elf waren wir über ®
und kreisten eine Viertelstunde lang über der ^ t« t.
selbst war nicht zu sehen, wohl aber die Lido-Eimam
den Inseln . Der Mond stand zwar am HiwnlU am
war ganz jn Nebel gehüllt . Auf dem Bahnhof .wr
ein paar Lichter , Das einzige , wirklich helle, das za
mar , das war der Marknsturm , der in den Mond
hineinragte . Wir warfen im Ganzen eine großk »
kleine Bomben ab . Die Fünfzig -Kilogramm -dm
der Elektrizitätszentrale . Ein paar Bomben schie
wir auf den Bahnhof , die zwei letzten auf das
beiden Bassins leicht kenntliche Arsenal,
blieb in keinem Falle aus , und als wir benu! We
eine Schleifenfahrt machten , sahen wir vier
steigen . Von den Kanälen konnten wir nur « f
Grande erkennen . Man hatte unser Kommen so!
merkt . Scheinwerfer wurden gleich nach dem er!M
benwurf g« f uns gerichtet . Wir sahen Schllm D
aber wir wurden nicht getroffen und nicht üWWJflt’
träglich erzählte man , baß am selben Wenb w o
scheu Flieger in Venedig ei« Bankeft gefeiert

Josef Adolf B°
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Sonntag . 14 . November 1915
Worte im englischen Unterhause.

London. 13. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Unterhause sprach Johnson Hicks (Unionist) über

finstwesen und forderte, daß die großen neuen deut-
"zleroplane auch in England eingeführt würden . In
^lotten-Fliegerkorps herrsche große Unzufriedenheit.
Kalfour einen im Flugwesen unerfahrenen Admiral
.. Zpitze des Flugdienstes gestellt habe. Redner

Weshalb bauten wir keine Luftschiffe? Weshalb
. Kau der englischen Zeppeline im Januar eingestellt

"rst acht Monate später wieder ausgenommen worden?
Regierung hätte wenigstens ein großes Luftschiff

sollen, das die Ostküste bewachte. Jede Luftstation
^ ganzen englischen Küste sollte reichlich mit erstklas-
Flugzeugen versehen sein. Wer die Geschütze ge-
hat, die die Londoner in den Glauben einlullten , daß
tilleristisch verteidigt seien, wundert sich nicht, daß sie

Zeppeline in einer Höhe von 15 000 Fuß nicht treffen
-ten" Redner fordert eine energische Verteidigung
Reichshauptstadt, sowie den Schutz der Ostküste durch
ie Motorgeschütze und efne großzügige Osfensive, um

deutschen Luftschiffhallen zu zerstören.
»ynch (Nationalist) sagte, England gewinne

a Krieg nicht , wegen der Unfähigkeit der obersten
zleitung. Kitcheners Ruf  sei im wesentlichen
den Zeitungen gemacht  worden . Er habe vom
Augenblick an. als er die diktatorische Macht über¬
feine Unfähigkeit bewiesen. Kitcheners größter
iei die Behandlung der Munitionsfrage gewesen,

habe Monate gebraucht, um die elementare Wahrheit
entdecken, daß der Kriegserfolg von der Munitions-
ge abhänge. Kitchener habe dies nicht einmal
er entdeckt.  Die Fehler , die Belgien ruiniert
, werden bei Serbien wiederholt. England kann auf

Kestsront nur siegen, wenn es die Deutschen über den
n treibt. Aber, hat Kitchener Vorkehrungen für die

berung des Rheines genossen? Nein! Unter der
genwärtigen H e e r es f ü h r u n g treiben wir
vermeidlich dem schlimm st en Ende ent-
en, nämlich einem unentschiedenen Krieg und einem
riedigenden Frieden . Die Unfähigkeit der Führer hat

t, daß Griechenland und Rumänien neutral ge¬
rn sind. (Beifall.) Der Redner fordert , daß

nächst French verabschiedet werde . Minde-
en§ 70 Proz . der höheren Offiziere müßten

eitigt werden.  _

er südafrikanische Feldzug gegen Ostafrika.
Hamburg, 13. Nov. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Ten „Hamb. Nachr." wird aus dem Haag gemeldet:
nge Telegraph" berichtet aus Kapstadt, daß nach dort

usenden Gerüchten die südafrikanischeRegierung den
zog gegen Deutsch-Ostasrika nicht eher beginnen werde,

eine Streitmacht von 40 000 Mann zusammen ist.
'er meldeten sich nur 11 000 Rekruten, darunter ein
t Teil Schwarzer. _ _ _

Ein!U>fischer Geheimbefehl.
Wie tief die Niedergeschlagenheit in der russischen Armee
dem Rückzug im August d. I . gewesen ist und wie sie
in Mißtrauen und Feindschaft gegen die russischen,
' -r deutscher Namen entladen hat, das zeigt mit über-
nder Offenheit der folgende, von unseren Truppen
sundene Befehl des Großfürsten Nikolaj Nikolaje-

:s Stabes des Oberkommandierenden
Nordwest-Front . 7. August 1915.

Geheimbefehl.
An den Kommandeur der 10. Armee.

Der Chef des Stabes des Oberstkommanöierenöen teilte
daß in einer Zeit , in der wir im angestrengten Ringen

starken Feinde stehen, viele Leute sehr p e s si-

dünnen Seidenstrümpfen durch den schuhhohen
waten, bis sie sich endlich in dem am Berge liegen-

"or den deutschen Granaten mehr geschützten Pförtner¬
in von dem erlittenen Schaden erholen konnte. Aber

mer konnte des Verweilens nicht mehr lange sein,
de nicht den verhaßten Deutschen in die Hände fallen
■ Für Geld und gute Worte erhielt sie von dem
fr endlich einen deutschen Militärmantel , den Ver¬

einen, gefallenen Helden gestohlen hatte. In ihn ge¬
atzte sich Madame auf den Holzschlitten eines vor-
.renben Hausierers, der gleich ihr dringenden Grund

. M) DDr den die Höhe stürmenden Deutschen zu retten,
mufstündiger Fahrt war sie endlich todmüde in dem
ku Vogesenwirtshaus angelangt.

(Fortsetzung folgt.)

- Kleine Mitteilungen.
Bits*?* Db" von Richard Strauß , zu der Hugo von
""sthal den Text geschrieben hat, erhielt vor einigen
.wren endgültigen Titel . Das neue Werk heißt

u 0 § 11e Schatten ". Die Uraufführung soll
ochsten Spielzeit am Dresdener Hofthenter statt-

, Dostspiel des Deutschen Theaters in Stockholm
>rchs Abende. Gegeben werden Schillers „Räuber ",

- "Saust" fersten Teil ), Lessings „Minna von Barn-
S&r te  Shakespeares „Sommernachtstraum " und

woran sich möglicherweisenoch als Zu-
-Mbergs „Totentanz " anschließt. Unter den Mit-
fceitnJ1 „ Damen Rosa Bertens , Else Eckexsberg,

Lucie Höflich, Johanna Termin : von männ-
Sons" werden Wilhelm Diegelmann , Paul Hart-
L?„^ aßmann, Paul Wegener, Dr . Ludwig Wüll-
- p Holm auftreten . Auch der Konstrukteur der
t. ' Maschineninspektor Dworsky, ferner Dekora-

5on Jf rttft Stern , Regisseur Held und Dramaturg
,# S 1 haben sich nach Stockholm begeben,
sto? * ’ Mildeubnrg als Schauspielerin. Aus

12. Nov., wird uns geschrieben: Im Groß-
'weater fand heute die Erstaufführung von

di? k* § Schauspiel „Sei Q uerulant"  statt,
Mn« ".̂ kannte Wagnersängerin Anna Bahr -Mildeu-

m,tl. Male in der Rolle der Marie als Schau-
strat. Das Stück fand eine freundliche Auf¬

Wiesbadener Zeitung
m i sti s ch über Ereignisie urteilen , was in jedem Falle sehr
der Sache schadet. Auch glauben sie manchmal erfundenen
Gerüchten und erklären sogar vorübergehende Mißerfolge
durch Verrat der Führer.

Der Oberstkommandierenöe bemerkte, daß derartige
Gerüchte nicht nur unter der Bevölkerung auftauchen, son¬
dern auch unter den Truppen selb  st verbreitet
werden : durch seinen Befehl vom 26. Juni Nr . 524 hat er
befohlen, die Schuldigen nach der ganzen Strenge des
Gesetzes zu bestrafen. In demselben Befehl ist unter
anderem bemerkt, daß die Verdächtigung vollständig un¬
schuldiger Leute, die einen nichtrussischen Namen
tragen , unzulässig ist.

Mit harten Mitteln allein kann man derartige Gerüchte
nicht unterdrücken. Es ist unbedingt notwendig, alles auf¬
zubieten, damit sie gar ni^ t s»st auftauchen. Höhere
Truppenführer,  die einen nichtrussischen Namen
tragen , müssen selbst beweisen, daß sie ihrer Gesinnung nach
in jeder Hinsicht Russen sind. Sie müssen alles ver¬
meiden,  was ihnen als Deutschfreundlichkeit
ausgelegt werden könnte. Deswegen ist es unbedingt not¬
wendig, daß sie anstreben, sich mit echten Russen zu um¬
geben. Demgemäß hat auch der Oberstkommandierende ver¬
fügt, daß alle Offiziere mit deutschen Namen,
die Adjutanten , Ordonnanzoffiziere usw. bei höheren
Führern sind, die ebenfalls einen deutschen Namen tragen,
sofort in die Front versetzt  werden sollen.

Von diesem Befehl Sr . Kaiser!. Hoheit setze ich Eure
Exzellenz zur weiteren Veranlasiung in Kenntnis.

Für die Richtigkeit
1. Adjutant , Hauptmann

gez. Richter.»
Ist es nicht ein bitterer Hohn, daß dieser den russischen

Deutschenhaß in seiner ganzen Wut und Hilflosigkeit be¬
leuchtende Befehl von einem russischen Hauptmann mit
dem deutschen Namen Richter unterzeichnet werden mutzte?

Auf den Spuren der Sug-Armee.
fFortsetzung.)

Die Sommermonate schwanden vor uns dahin wie die
Russen. Im raschen Vormarsch der Armeen die kaum er¬
oberten Felder abzuernten , war keine Kleinigkeit. Was da
vollbracht wurde, wird ein besonderes Wirtschaftskapitel der
Kriegsgeschichte ausfüllen.

Wo sie die Frucht auf dem Halme nicht verbrennen oder
zerstören konnten, hatten die weichenden Feinde wenigstens
die Erntegeräte und landwirtschaftlichen Maschinen sei es
mitgeschleppt, sei es zertrümmert oder in die Teiche ge¬
worfen. Auch an Arbeitern fehlte es durchaus, denn die
einheimische Bevölkerung mutzte mit von bannen . Was
tun ? Unter der Leitung agrarisch bewanderter Offiziere
und Beamten traten eigene Wirtschaftsausschüssezusammen;
die vereinigten alles, was sich an Sensen , Sicheln, Eggen,
Dreschmaschinenusw. aufstöbern und wtederherstellen ließ,
und bestellten im Hinterlande hundert- und tausenöwetse,
was ihnen noch fehlte. Auf neuen Feld- und Förderbahnen
wurde nachgeschafft, soviel zu erlangen war . und binnen
kurzem sah man Bataillone von gefangenen Russen als
friedliche Schnitter auf die Felder ziehen. Die Lokomo¬
bilen verschlangen die Aehren und spieen die Körner wieder
aus : Dampf- und Windmühlen begannen die eingerosteten
Gliedmaßen wieder zu regen und ihr zermalmendes Werk
zu tun ; nahe dabei standen die Feldbäckereien Tag und
Nacht unter Dampf und füllten die Vorratsspeicher mit
vielen Zentnern Kommißbrot und nach langer Zeit auch
wieder mit feinem Weißbrot, das immer weißer wurde,
zuerst 50 Prozent Weizen, dann 75 und schließlich 100 Proz.
Die Proviantkolonnen brauchten nicht mehr die weiten
Reisen zu machen, sie versorgten sich in den nahen Depots
mit den Früchten, die der deutsche Organisator mit russischer
Arbeitskraft dem polnischen Acker abgewonnen, und zweig¬
ten von dort nach allen Himmelsrichtungen auseinander,
zu den Ausgabestellen der Etappe und zu den verschiedenen
Fronten.

*

Die russischen Gefangenen bewährten sich im allgemei¬
nen als Feldarbeiter nicht schlecht. Wer oft große Mengen
dieser Braunkittel gesehen und genauer hingesehen hat,
wird scharf unterscheiden und sich vor törichten Verallge¬
meinerungen hüten. Es ist weder lauter asiatisches Gesin¬
del, noch sind es ausnahmslos baumstarke seelengute
Hünen , deren bloßes Erscheinen etwa genügte, uns von der
kommenden Allmacht des Panslawismus zu überzeugen.

Neben kleinen häßlichen Mongolen und minderwertigen
Mischtypen begegnen uns reinrussische Gestalten von vor¬
züglichen Eigenschaften: große, gesunde, blonde Männer,
wie stämmige Landsknechte, geistig vielleicht etwas langsam
und starr , aber keineswegs blöde: bei aller Ungeschliffenheit
doch nicht wüst und plump, sondern von einem ruhigen,
bäuerischen Anstand. Merkwürdig unbekümmert, wohl und
getrost sehen sie aus . Der tadellose Zustand ihrer Nerven
und ihrer Verdauungswerkzeuge ist es denn auch, was man¬
chen Beobachter verleitet, einer im Kern so unverbrauchten
Nation jede körperliche und später sogar jede geistige Her¬
kulesarbeit zuzutrauen . Einstweilen haben wir die Russen
als nicht zu unterschätzende Soldaten kennen gelernt , tap¬
fer, zäh. ausdauernd , genügsam. Welche Talente und wie¬
viel selbständigen Unternehmungsgeist die Zukunft in ihnen
entwickeln wird, läßt sich heute wirklich noch nicht Voraus¬
sagen. Vielleicht müssen sie erst vollends aufwachen: nur
fragt es sich, ob ihnen der wache Zustand ebenso gut be¬
kommen wird , wie der bisherige, offenbar gedeihliche Halb¬
schlaf des Hirns.

Was die Gefangenen sich auf Befragen an Urteilen
und Auskünften entlocken lassen, klingt eintönig und
manchmal wie eingepaukt und auswendig gelernt : Wir
sind wohl kriegSmüde, aber wir werben durchhalten bis
zum unausbleiblichen Siege . Haben wir Verluste gehabt:
Rußlands Hilfsquellen sind unerschöpflich. Was bedeutet
die Wegnahme von Polen und Kurland ? Das russische
Reich bleibt dennoch das größte und mächtigste der Erde.
Die Deutschen können wohl eindeingen bis tief nach Ruß¬
land . aber sie finden den Weg nicht wieder hinaus.

(Schluß folgt.)

Der Seekrieg.
London, 13. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Lloyds Agentur meldet aus Grimsby : Man fürchtet,
daß der Fischerdampfer „RoseSale"  auf eine Mine ge¬
laufen , gesunken und die Besatzung von 10 Mann ertrun¬
ken ist.

Lloyds Agentur meldet weiter: Der britische Dampfer
„Moorsiöe ", 117 Tonnen, ist versenkt worden . Ein
Wann der Besatzung wurde gerettet,
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Pakete für die Truppen .in Serbien.
Berlin , 13. Nov. iAmtl. Tel .)

Die Freigabe des Privatpakets - und FrachtstückgutO!
verkehr̂ zu den Truppen in Serbien ist in absehbarer Zeit
in beschränktem Maße zu erwarten . Schon jetzt sind für
einzelne Verbände günstige Beförderungsmöglichkeiten
vorhanden oder in Aussicht. Damit diese Gelegenheiten
gegebenenfalls ausgenutzt werden, empfiehlt es sich, beson¬
ders dringende Sendungen für Angehörige der Truppen
im Südosten unverzüglich den zuständigen Militär -Paket-
öepots zuzusenden. Bei Zweifeln über die Zuständigkeit
des letzteren wird eine Anfrage beim nächsten Militürpaket-
depot mittels der bei allen Postanstalten erhältlichen grünen
Doppelkarten empfohlen.

Dar Notgesetz Schiffer.
Als erster Gegenstand steht auf der Tagesordnung des

30. November, an dem der Reichstag wieder zusammen¬
treten wird, die dritte Beratung des „Gesetzentwurfes
Schiffer". Man erinnert sich der Veranlassung und der
bisherigen parlamentarischen Schicksale, dieses gesetzgebe¬
rischen Gegenstandes. Das preußische Gesetz über den Be¬
lagerungszustand aus dem Jahre 1851, das durch die
Reichsverfassung auch für das außerpreußische Nord-
öeutschland einstweilige Rechtsgeltung erhalten hat, ist Ur¬
sache einer großen Härte bei der gerichtlichen Ahndung ge¬
ringfügiger Zuwiderhandlungen geworden, indem es selbst
bei mildernden Umständen nicht von Gefängnisstrafe ab¬
zusehen gestattet. Dem dringenden Betreiben des Reichs-
tagsabgeoröneten Schiffer war es nun gelungen, in der
August-Tagung von der Reichsregierung die Zustimmung
zu einer Ausfüllung dieser Lücke durch ein Notgesetz zu
erlangen, da bekanntlich eine gründliche Regelung der
einschlägigen Fragen von Reichswegen der Friedenszeit
Vorbehalten ist.

Daß das eilige Gesetz nicht mehr vor den Ferien erle¬
digt werden konnte, war die Schuld eines Sozialdemokra¬
ten. Der Abgeordnete Dittmann ließ sich nicht von dem
Vorsatze abbringen, die ganze Fülle seiner Beschwerdenüber
die Handhabung des Belagerungszustandes im allgemei¬
nen wie im besonderen noch in der Schlutzberatung an den
Mann bringen zu wollen. Als dieses Vorhaben aber be¬
kannt wurde, widersprachen die übrigen Fraktionen dem
Anträge, die dritte Lesung unmittelbar • der ersten und
zweiten folgen zu lassen: und bei Widerspruch muß be¬
kanntlich für dritte Lesungen eine neue Sitzung anberaumt
werden. Das hätte nach Lage der Sache einen neuen Sitz¬
ungstag gekostet, dessen Anberaumung mit geschäftlichen
Schwierigkeiten verknüpft gewesen wäre. So ist durch die
Rebewut eines Einzigen damals ein volksfreunölicher
Beschluß verhindert worden, dessen Notwendigkeit und
Dringlichkeit bereits einstimmig von allen Parteien des
Hauses und allen Faktoren der Gesetzgebung anerkanntwar.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 14. November.

IH ttriegsereignisse vor einem Jahre . W
14. November.

Die deutsche Regierung gegen England . — Der Heilige
Krieg der Türkei . — Przemysl.

Würdig, aber deutlich war die am genannten Tage von
der deutschen Regierung  erlassene Gegenerklärung
auf Englands Klage betreffend das Borgehen der deutschen
Marine . Nachdem die Negierung den Nachweis geführt,
daß die englischen Behauptungen bezüglich der Minen¬
legung durch deutsche Schiffe an völkerrechtlich verbotenen
Stellen unwahr seien, heißt es treffend : „Der Protest der
englischen Regierung ist offenbar nur ein Mittel , um die
englischerseits beliebten schweren Verletzungen des gelten¬
den Völkerrechts zu verdecken und die inzwischen erfolgte
völkerrechtswidrige Schließung der Nordsee, die in ihrer
wirtschaftlichen Bedeutung der Blockade neutrraler Küsten
gleichkommt, in der öffentlichen Meinung vorzubereiten:
ein friedlicher Handel ist augenscheinlichfür das im Kriege
befindliche England nur derjenige Handel , der Waren nach
England bringt, nicht aber derjenige, der Waren seinen
Gegnern zuführt oder möglicherweise zuführen könnte" —
Die Verkündung des Heiligen Krieges  in der Tür¬
kei war ein Ereignis , wie es dieser Staat seit Menschenge¬
denken nicht mehr erlebt hatte. Zehntausende nahmen an
den vatriotischen Umzügen teil , die Moscheen waren über¬
füllt und die Kundgebungen, auch vor der deutschen Bot¬
schaft, legten Zeugnis davon ab, daß die muselmanischen
Volksmaffen die Bedeutung des Krieges erfaßt hatten, daß
die Türkei an dem wichtigsten Wendepunkt ihrer Geschichte
angelangt sei. Die Türken hatten inzwischen weitere Er¬
folge: im Kaukasus  wurden die Russen bei Lasistan ge¬
schlagen und in P e r «i e n wurden die Russen aus Kotur,
welche Stadt sie besetzt gehalten hatten, vertrieben . — In
Galizien suchte sich die Festung Przemysl  durch einen
Ausfall der Russen zu erwehren : dieser machte auch den
Belagerten für den Augenblick Luft, wennschon die Russen
in großer Uebermacht waren.

Herabsetzung dev Höchstpreise für Brot und
Mehl.

Der Magist"at W an ' Grund des Gesetzes betr. die
Höchstpreise vom 4. August 1914 bis auf weiteres folgende
Höchstpreise festgesetzt:

für den Laib Brot (3 Pfund ) 59 P f g.
für 1 Kilo Weizenmehl 5 0 Pfg.
für 1 Kilo R o g g e n m e h l 42 Pfg.

Der bisherige Preis für ein Brötchen  von 60
Gramm bleibt Mit jf Pfennig bestehen.

Die Höchstpreise treten mit dem 16. November in Kraft.
Wer diesen Bestimmungen zuwiderhandelt , wird mit Geld
bis zu 3000 Mark oder Gefängnis bis zu 6 Monaten be¬
straft. _

Ein Klageruf nach Vermehrung der Kinderhorte
als dringendstes Zeitbedürsnis fand sich in der Ausgabe
Nr . 562 der „Wiesbadener Zeitung " vom 4. November. Von
interessierter Seite wird uns dazu geschrieben: „Der seit
seit 1898 bestehende Verein für Kinderhorte , e. V. Wies¬
baden verschließt sich keineswegs, der vollen Berech¬
tigung  der obigen Forderung . Der Verein hat sich außer¬
gewöhnlich rasch entwickelt, getragen vom Wohlwollen
sozial denkender Menschen und dem Vertrauen der staat¬
lichen und. städtischen Behörden, itm einen Ersatz jstr das
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Ehren -Tafel

Dem in Wiesbadener Sängerkreisen bekannten Tenor
;r !leur Heinrich Hattmann,  der zurzeit verwundet im

Mcservelazarett itt Kaiserslautern liegt , wurde das EiserneI
Der Reservist Franz Trapp.  Sohn des Steuermanns

PLtl 'ipp Trapp in Rüdeshetm , hat für bewiesene Tapferkeit
bet den Kämpfen bei Rohe das Eiserne Kreuz erhalten.

Feldwebel Heinrich Blaute  aus Herborn , zurzeit auf
bem östlichen Kriegsschauplatz , wurde mit dem Eisernen

^ ^ Das ^ Etsern ^ Kreüz erhielt Walter Kntp pra th  aus«...
'cldwebel in einem Artillerie -Regiment , wurde wegen
tapferen Aushaltens auf seinem Beobachtungsposten mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet . „ .

Der Wehnlinnn Frieökich Müller  üus Kordorf ber
der 2. Komp . Landwehr -Inf .-Regts . Nr . 87 wurde vor
wenigen Wochen zum Gefreiten befördert und ihm für sein
tapferes Benehmen bas Eiserne Kreuz verliehen.

Unteroffizier Wilhelm Becker aus Nassau hat bas
Eiserne Kreuz erhalten.

Der Pionier Albert Kräuter,  1 . Res .-Komp ., Pion .-
Regt . Nr . 18, zurzuit verwundet , ist mit dem Eisernen Kreuz

Eisernen Kreuz wurde der Obermatrose Phil.
Born  aus Nicderlahnstetn ausgezeichnet .^ _ _

möglich , ohne unsere Sparpflicht allzusehr du verletzen,
diesem Bedürfnis Rechnung zu tragen ? Da « Publikum
hat sich an das dunkle Brot und das grobe Werzengeback
gewöhnt , es wird auch mit weniger fettem Kuchen zufrieden
sein . Wenn auf 10V GewichtSteile Mehl 20 Telle Butter
genommen werden (bisher wurden 80, sogar bis SV Ge¬
wichtsteile Butter genommen ), so gibt dies auch Kuchen,
ber gut gewürzt auch schmackhaft sein kann . Wird, « Be¬
tracht gezogen , daß , wer Kuchen itzt, andere Grnutzmittel
spart , so wirb die Butterknapphctt durch den Weihnachts¬
kuchen nicht viel vergrötzert werden . Wird wieder Hefe als
Triebmittel zum Kuchen gestattet , so kann auf Verwendung
der teueren Eier zum Kuchen verzichtet werden . Notwen¬
digen Einschränkungen Sei der schweren Kriegszeit unter¬
zieht man sich gern . Den Weihnachtskuchen aber ausschal¬
ten , bas tue man doch nicht . Zu den vielen Verorönungen
des Hohen Bunöesrats sei hoch eine erwünscht , die dem
oben Ausgesprochenen Rechnung trägt.

wie Kleinodien auf zum Andenken an die große aJT-
der auch sie schon Mitwirken und beitragen konnte«
Siege gegen eine Welt von Feinden . Die sinnige Art^
sie durch ihre „Heimatgrüße " die Verbindung ’M
ortsangehörigen Kriegern unterhalten , verdient gewik
erkennuNg und — Nachahmung.

Kurhaus . Theater , vereine . Vorträge «!»
* " Königliches Theater.  Am Mittwoch . 17
findet im Königlichen Theater das zweite  Kon, '. ,',
der laufenden Spielzeit zum Besten der Witwen - °
Waisenanstalt der Mitglieder des Königlichen
Orchesters unter der Leitung des Kapellmeisters Piv ^N
Franz Mannstädt  statt . Unter Rücksichtnahme auf
Feiertag (Bußtag ) gelangt in dem Konzert das Cratoiiu»
für Soli , Chor und Orchester „Die Legende von der
Elisabeth " von Franz Liszt zur Aufführung . in weL
Fräulein Englerth die Elisabeth , Fräulein Haas die

Vom ..LlsErUen Siegfriev"
Auch im November schreitet die Nagelung unseres Sieg¬

fried -Denkmals rüstig fort und die Lücken semer metalle¬
nen Rüstung werden immer kleiner . Besonders nrfrei^
lich ist die große Zahl goldener Sttstungsnagel , durch
welche gütige Menschenfreunde sich «n bent Liebeswerk be¬
teiligten , Einige Spender fügten noch Geldbeträge hinzu,
wie z. B . Herr Und Frau Stüber außer dem goldenen
Stiftungsnagel noch M . 100 in Goldstücken gespendet haben.
Besonders willkommen war die Stiftung eines goldenen
Nagels durch eine schwedische Dame , Frau Elriabeth Arf-
wordson aus Stockholm . Auch vergoldete und silberne
Nägel sind zahlreich von Einzelnen gestiftet worden.
Immer größer wird auch die Zahl der Vereine , Innungen

gräsin Sophie , Herr de Garmo den ungarischen ‘
und den Landgrafen Ludwig und Herr v. Schenck den
grafen Herrmann , den Senaschal Und den Kaiser ssM
rich II . von Hohenstaufen singen werden . Der ,, ^ ,4
starke Chor besteht aus Mitgliedern des Cäilienven^
des Wiesbadener Männergesangvereins , des Heriklich,,;,
der königlichen Oper und einer Anzahl iangeskund »«!®nrt *prt ttttöet Bet (wfiAit tJ ?:Damen und Herren . Das Konzert findet bei SchausM

und beginnt um 7 Uhr abends.

fehlende Elternhaus den 840 Kindern , öie fehtei
unterstehen , zu bieten beziehungsweile den Charakter des
Familienlebens in den einzelnen ^ rten zu erhaltm . hat
die Vereiuslettung sich entschlossen , die sechs Sorte in drei¬
zehn zu aliederu . Der Mangel an verfügbaren Hort-
räumen in den Wiesbadener Dölks -- und
die übermäßig durch die Belegung für Militärzwecke be-
enat sind schließt es ganz aus , baß weitere Kinderhorte itt
den städtischen Schulen eröffnet wttden . Neugründungen
von Horten sind nur möglich , wenn W -MEer und Iügenb-
sreunde die fehlenden Mittel für die Miete großer , ge^
eigneter Räume in den verschiedenen Stadtteilen und sttr
den Betrieb dem Verein für Kinderhorte Wies¬
baden  zur Verfügung stellen . D " Bere,uSlettunaistes
selbst ein tiefer Kummer , die melen Bewerbungen um
Aufnahme aus den vorgenannten Gründen abschläglich ve-

'E ^Der Ausbau ^ des inneren ^ ortlebeus mußunbedingt
durch die setzt schon herrschende Neberfülluug w den ein¬
zelnen Horten leiben . Der Verein zählt heute 187 KriegS-
kinder unter seinen Schützlingen.

* Der Vorwurf , daß das Kreiskomitee vom Roten Kreuz
nicht für eine genügende Zahl Kinderhorte Sorge trage,
muß auch zurückgewtesen werbet, . Angenommen , das Kreis¬
komitee vom Roten Kreuz Wiesbaden verfüge über °
reiche Mittel (was leider Nicht der Fall ist) , daß es iedes
schulpflichtige Kriegerktnb , dessen Mutter durch die Teu¬
erung ber Lebensmittel auf den außerhauslichen Verdienst
angewiesen ist , in die notwendige Hortfürsorge unter¬
bringen könne , woher die Räumlichkeiten nehmen ? Die
sieben vorzüglich geleiteten KriegSkmderkorte . denen sich
viele ehrenamtliche Kräfte in seltener Aufopferung und
Hingabe seit dem Ausbruch dcS Krieges widmen , umfassen
380 Zöglinge . Sie Kriegskindergärten , die sich der vorschul-
pflichtigen Kleinen in gleicher Meise annehmen , zählen
heute 870 Schützlinge . Was wollen diese Zahlen besagen
im Verhältnis zu den 10 572 Mädchen und Knaben , die der
Fürsorge des Kreiskomitees vom Roten Kreuz unterstehen?
Nie war die Hortfrage eine so brennende , nie stand me
Kleinkinöerfürsorge so im Mittelpunkte öer berechtigten
sozialen Forderungen ! Doch woher die Mittel nehmen , sie
zu erfüllen , wenn nicht mächtige Gönner den zwei vor¬
genannten großen Organisationen rn dieser Zeit er¬
wachsen ? " _

Immer größer nnro aucv o,e nayi oci « eieuic , ,1
und Firmen , die sich au dem Licbeswerk bekeüigten . ^Der
Wiesba'Wiesbadener Veamtenverein schlug einen goldenen SM
tunasnaael ein , ebenso der kaufmännische Beretu , der
Süövereln , die Schotnstelnsegerinnung , der Skattisch W ^ s-
baden , die Gesellschaft für Lindes Eismaschinen . Die
Firma M . Schneider schl« « , außer einem goldenen noch
einen silbernen Stiftunasnägel ein . Mlbcrne TMtungs-
nägel spendeten : Der Tierschutzvereim der Bvttssilbnngs-

preisen statt und .
Königliche Schauspiele.  Vielfachen 3» ih%

entsprechend , ist eine AufftthrNNg von Wagners „Trüta
und Isolde " für Donnerstag , den 2. Dezember d. Jz .. 3
Jlussicht genommen worden . (Abonnement v .s — Jui z»
teresse einer geregelten Abfertigung des Publikums W
die Intendantur , das zweite Viertel des AbvnnemeW
gelbes unter Vorlage der Abonnementskarte , tu bei m»
stehenden Rethenfolqe von 9 bis 1 Uhr vormittags an k
Kasse des Königlichen Theaters (in der Kolonnade ) sin;-,
zahlen Die Anmeldenummern 1 bis 250 am 15. Nov., A
bis 500 am 16. Nov ., 501—800 am 17. Nov ., 801—1008a«, %
Nor , 1001—1200  am 19. Nov .. über 1200 am 20. Nov.

Der Aufruf des Rote « Kreuzes für eine zweite große
Geldsammlnng hat , wie aus dem heutigen Gabenverzeich-
nis ersichtlich ! in den ersten fünf Tagen bereits emen
schönen Erfolg gehabt und damit bewiesen , mit welch opfer¬
freudiger Bereitwilligkeit die Wiesbadener Bevölkerung
stets einem Notruf des Roten Kreuzes Folge leistet . —
Groß sind gewiß die Ansprüche , die an die Gebefreudigkeit
des Einzelnen in dieser Zeit gestellt werden musten . Bei
der langen Kriegsöauer werden die Anforderungen , ine an
da « Rote Kreuz gerichtet werden , immer umfangreicher,
und es bedarf dringend weiterer Mittel , um unseren Hel¬
den draußen zeigen zu können , daß die heimische Bevöl¬
kerung ihrer glorreichen Taten dankbar gedenkt nnd ^ daß
für ihre zurückgelassenen Angehörigen ausreichend gesorgt
wird . Dank allen bisherigen Spendern , und die herz¬
liche Bitte : Kommt und gebet weiter freudigen

6  C  Ausfallender D -Zug . Mit dem heutigen Tage fällt der

verein 3 silberne Nägel , der Bczirksverem Altstadt der
Wiesbadener Herrenklub , der Verein für Feuerbestattung,
der Wiesbadener Briefmarken - Sammlerverein , die
Spengler - und Installateur -Innung der Verein der Han-
öelsgärtner , der Verein Naffautscher Land - und Forst¬
wirte . der Verein der Post - und Telegrapen -Unterbeamten
von Wiesbaden , der Zweigverein Wiesbaden des Bundes
deutscher Militäranwärter . die Kellnerkasse M . O ... J » e
Firma Emil Hees . Hoslteferant . die Schneiderinnuns,
außerdem 50 eiserne Nägel , die Firma H - mmer 20 stlberne
die Firma Eduard Wevstandt 1 silbernen Stistimgswagel.
20 silberne und 24 eiserne Nägel . Der Stammilsch „Rotes
Saus " stiftete 4 eiserne Nägel , und hundert Mann des hie¬
sigen Garntsonsiazaretts schlugen eiserne NSöel ein . - Auch
unsere Hotels zeigen lebhaftes Interesse für die Nagelung.
Das „Taunushotel " Schmitz -Bolkmuth und leine Angestell¬
ten haben einen silbernen Miftungsnagel gewidmet und
ber „ Nvnneuhof " 8 silberne Nägel . - Von der lreudtgen
Betetllgung unserer Heranwachsenden Mädchen zeigt die
Widmung von 83 eisernen Nägeln durch das Pensionat
Bernhard , die Widmung von 40 silbernen Nägeln durch
vierzig junge Mädchen anS dein Pnulinenstift . Von unse¬
ren KunstiNstitttien hat das Smüngenbergiche Kvnmrvato-
rium 2 silberne Sttftungsnägel eingeschlagen , und bas
Schreibersche Konservatorium hat ein Konzert für den
Eisernen Siegfried veranstaltet , besten Ertrag 45 M . be¬
trug . Das städtische Lvzenm I nagelte gemeinsam Teile des
Kopfes des Drachens , das Lvzeum Schanß 1 silbernen «-tif-
tungsnagel , 1 goldenen . 20 silberne und 82 eiserne Nagel.
Endlich nahm auch die Nagelung durch unsere Fugend den
regsten Fortgang . Dem für die Volksschttlkindtrnagelnng
entworfenen Plan gemäß nagelten täglich om einzelnen
Klassen ber verschiedenen Volks - und Mittel,chuttn . Man
begegnet setzt häufig in den Strnßen unserer Stadt srohen
Kindern und Kindergruppen , die das am Euersten Lieg-
sried empfangene Divlom in den Händen hülteN und voller
Freude betrachten . Weitere 200 M . für die ^ ästelung der
Schulkinder wurden der Kommission für Kriegswitwen-
und Waisenfürsorge zugewendet . Auch die noch ausstehen-
den Kriegskindergärten nagelten in den letzten Tagen , der
Kriegskindergarten 3 mit 00 ZbaNnaen . dtr KrtegSkinder-
gärten Elsästerplatz . Lothringer Straße und Zedanplatz mit
zusammen 140 Kindern . Der FrauenvereiN Ringkirche ts-
tete verschiedene silberne Nägel . — So meiteisert Alt und
Jung und alle Berussstände , das LlebeSwcrk zu fördern
und die Dankbarkeit für unsere heldenmütigen Toten durch
die Sorge für ihre Hinterbltevrneu zu beweisen.

Residenz - Theater.  Marcell Salzer , der Ina«,
ftfieit wiederholt an der deutschen West -Front war („Sein
Kronprinzen und seiner Armee " heißt das Büchlein, fo
seine feldgrauen Vortragsreisen und Eindrücke schillstch
und kürzlich ebenso an der österreichischen Jsonzo -W
weilte , und überall Heerführer wie Truppen mit iet»n
Borträgen erfreute , wird hier vor Antritt einer mm
Reise ins Feld , die ihn nach einer Einladung aus tat
Hauptquartier Ost zu Hindenburgs Truppen iührt . «.
Donnerstag , den 18., abends 8 Uhr , im Nestdenz -The«
einen Abend halten Mit „Zeitgemäßem Ernst und YuMk
und ein ganz neues , besonders schönes Programm an!
Vortrag bringen . Zu diesem Vortragsabend haben. SM
,end - und Fünfzigerkarten Gültigkeit mtt der uvW
Nachzahlung . Der Vorverkauf beginnt am Montag . I* *
15  November . — Fuldas , mit so großem Beifall ausgen«
menes Schauspiel „Maskerade " gelangt am Montag M
mals zur Aufführung und am Dienstag wtrd bte Neu«
.Seine einzige Frau " wiederholt . Mittwoch BletfitW

Residenz -Theater des Bußtages wegen geschlossen. ^
nächste Dolksvorstellung zu kleinen Preisen stndet am M
!aq den 19.. abends 8 Uhr . stüti und bringt das hum°m
LÜstsptr ! „Der Schwabenstreich " . Auch zu dieser Po»
lung beginnt ber Vorverkauf am Montag . M

Der zweite  ö f f e n t lich  e Vo rtr  c, g der «
Gei s. bild . Kunst findet » ääiüeu r leue -t .ig . de» Ist »
abends 8 Uhr . in der Aula des Oberlhzeums am «
statt Redner des Abends ist der durch seine anregend! rt
lebendige Vortragsweise den Wiesbadener KüNitfie»«»
schon länger bekannte Gehetmrat Prof Dr . Mar Sch«!
Aachen , der über „die flämische Kunst und der KyW
Belgien " zu sprechen gedenkt.

Der zweite Vortrag des Ka u fm änn i schen äst
eins  in diesem Winter findet Dienstag , best 1b Mi»
abends 8 ^ Uhr . im Festsaale det Tnrngcsell chastabends 814 Uhr , rm seuiaate oer auiubh ™ '™
Als Redner ist Herr Dr . Alfred Kvrppen 1 Jfm
Freien Hochschule Berlin gewonnen , dessentreten (pooaiajuie *bchi “ •/ # «
den Spuren unserer Heere iw Osten und WeMZ»
zahlreichen Lichtbildern , nach SelLstausnahMektzahlreichen Lichtbildern , naw ^ ewnauinum ..» -
des allseitigen Interesses ucher sem dar und mm ^
solchen Beifall finden wird , wie der kürzlich staNW^

sind an den bekannten Stellen zu haben . Mitglied»
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seither an Sottn - und Feiertagen eittgelegie Vorzug Nr.
248n. der kurz vor 10 Uhr abends von Rüdeshetm kommend248a , oer rurz vor rv um wtuu » v « I m t
hier eintras und im hiesigen Hauptbahnhof bis zur Wei¬
terfahrt nach Frankfurt von de « Hauptzug überholt wurde,
bis auf weiteres aus . _ , , ,

Soldaten , habt bei Gesprächen stets d,e Spionagegefahr
im Auge ! Infolge der neuen bahnamtlichen Bestimmun-
gen , daß Soldaten bet Urlauvsreisen us« . nicht mehr d,e
ausschließlich dazu bestimmten Wagen zu benutzen brau¬
chen , sondern in allen anderen Abteilungen 8. Klasse Platz
nehmen können , und somit zu Unterhaltungen mit Zivil¬
personen eher Gelegenheit haben , wurden fett gestern in
allen Wagenabteilungen der Schnell - Und Personenzuge
große Plakate angebracht , auf denen die Soldaten aM, d,e
Vorsicht bei Gesprächen wegen Spionagegefahr aufmerk¬
sam gemacht werden . ^ ^ . , . , m

Unser Weihnachtskuchen . In einem Brief an die ,,N.
«llg . Ztg ." nimmt Obermeister I . B e r n a r b. Vorsitzender
der „Germania " , des ZentralverbaUdes Deutscher Backer¬
innungen , folgendermaßen zur HersteHung von WeihnachtS-
lkuchen Stellung : Wie der WethnachkSbaum . der Teller mU
Aepfeln , Rüsten und Pfefferkuchen , gehört auch d' e Eh r i st-
st 0 l l e zu den unentbehrlichen Sachen , die in ieder deut¬
schen Famikie den Weihnachtstisch schmucken . Der Fest¬
tagskuchen  ist in den meisten Familien dasiemge , was
ben Feiertagen in der Häuslichkeit erst die richtige Weihe
gibt . Nach den zurzeit bestehenden Vorschriften dürfen zu
Kuchen nur 10 Prozent Weizenmehl , und Hefe überhaupt
nicht , genommen werden . Wenn diele Nesi mmuna ntek
noch geändert wird , so können Weihnaehtsstollen (ebenso
auch Napfkuchen ) nicht gebacken werden , wodurch Sie Welh-
nachtsfreude nicht nur bei den Familien , sondern auch bei
unseren feldgrauen Helden in Feindesland beeinträchtigt
würde . Beim vorigen Weihnachtsfest , wo diese Backbe-
schränkuna noch nicht bestand , gingen recht ör °ße Quanti¬
täten Stollen an unsere Kämpfer im Felde ab . Soll dies
zum nächsten Weihnächte« wellsallen?. Äst es denn nicht

kzsrmatgrÜtze an unsere Kelöyraueu.
Ein Freund unseres VlatteS schreibt uns:
Eine sinnige Verbindung unterhalt . m,e ich » 1® dieser

Tage bei einem Besuche in dem Ländchesorte N . überzeugen
konnte , dort die Schuliugend allwöchentlich rnit den im
Felde stehenden Kriegern der Gemeinde . Ich trgf m ver¬
schiedenen Häusern Schüler mit dem schreiben von Brie¬
fen beschästtgt . die die Ueberschrift trugen : „Hetmatgrüße
ÜU alle unsere lieben Krieger aus N . Ter gerade kn Be¬
arbeitung befindliche Brief enthielt die Be chretbung einer
in der .Kirche stattgesunbenen Gedächtnisfeier für die auf
dem Felde der Ehre gefallenen Krieger des Ortes . Der
Brief war in ber Schule nach Form und Inhalt vom Lehrer
aeüeven worden ; er stand im Tagebuch der Schüler und
wurde von diesen nun zu Hause vervlelfültigt , mit Adresteu
versehen und abgeschlckt . Die betressendeit Aöresten stehen
auf Zetteln und wechseln allwöchentlich bei den tugend-
lichen Vriefichreibern . Der Inhalt weiterer Briefe betraf,
wie ich autz den Niederschriften ersehen konnte , bte Lebens-

srno tut ucn oniuuut » M
Kaufmännischen Vereins haben freien Eintritt m -
und «Kalerie . Gaben für die Krirasfürivrae de» « M
Vereins werden am Saaleingange dankend
genommen . u

Hennv Porten  in „Märtnrerin der LüR
allein genügen , dem Kiueson -Theaker , TaunuM . st
welchem setzt dieses großartige Künstler -Drama sti"
Häuser zu bringen . Jedoch hat die Direktion
noch ein reizendes Beiprogramm üufgetellt . e- '
genannt die tolle Posse : „D . deseEhemSMerH
aufführung , sowie die neuesten Krtegsberich e.

G a l e r i e B a n g e r , Luisenstr . 9 D ° M
stelluna Gustav Schueelis ist noch um das Btlduts °
Herrn Alexander von Gletchen -Nnßwurm oeiE,
den . Ferner neu ausgestellt : gebrecht Garschagen^
des Geh . RegiernugSrats Dr . Luvken (früh . ,n MW
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Säwanefeldt,(früher OMinauww . u . ,
bittet um Seaditung Seiner Ausstellung^

Nassau und Nachbargebieie. ,

Verhältnisse der Dorsbevölketung wMend ^ eS Kruges , dieveryatinipe oer m,
Goldsammlung , die Sammkumien Iürs Rote Kreuz die
üefnlraenen Frnn ^ö êtt üdör Änhen Dötf utrh vrele
andere Ortsverhältnisse die d' « dlngeSörigen der Soldaten
in ihren Briefen ins Feld in so umsastender Weise schil¬
dern ! die aber für unsere Feldgrauen , die sich nach solchen
Mitteilungen aus der Heimat aeradezu lehnen , von größ¬
tem Interesse stnd . Vvrllichende Dankschreiben der Em¬
pfänger beweisen , mit welche ! Spannung Melf Beti:
briefen entgegensehen . Gegen diese Art Stilübusg durfte
vom pädagogischen Standpunkte aus nichts einzuwenden
(ein . Im Gegenteil : derartige mehrseitige Briefe , die von
jedem Schüler , se nach seiner Gewandtheit zwei - bis drei¬
mal vervielfältigt werden müssen füm iedem Kriegsteil¬
nehmer deS Dorfes gerecht werden zu können )^ geven
ttebüNg Im Schreiben , belehren gleichzeitig , wie Briefe und
Adressen (ach, was muß man oft für Adressen sehen !) rich¬
tig geschrieben werden , und der vielseitige , kklbsterlebte In¬
halt bildet , weil vom " sten Tage deS KrlegeS an regel¬
mäßig nledergelegt , eine vollständige , für sEtte « eiten
unbezahlbare D o r f ch r o n i k. Die Kinder sind mit Lust
und Liebe bei der Sache und verwenden bei der An-
sertignng der Niederschriften um so arößere Sorasalt . als
sie wissen , daß sie für die Zukunft arbeiten , « u ch die ihnen
von Len Kriegern zugchenden Briefe und Karten stehe« sie

0. HochhtiM a . M ., 18. Nov . Glückliche  s
Gelegentlich des Marktes wollten Mainzer
gm Bahnhof ein verdächtiges Frauenzimmer ^
wurden aber von deren Begleitern bedroht uno „ >
gegriffen . Bei der , Verhaftung gebärdete Ogegrmc « . «jci  uci vuyuiiwub »vv7 .v .-livi
selben wie toll , warf mit Hunbertmürkicheinen '
veUang ' te " sofortige ' Fretlaaung . Da ^ Ser ^ i^ i'^
Ermittelungen inzwischen ergaben , baß man cs
schweren Jungen  zu tun habe , der sich et
bis fetzt seiner Miritärpfltcht entzogen.
wetteren Untersuchung abgeführt.
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Konntag/ 14. November 1915
r. Herborn . 18. Nov . 218 Fischottern.  Ftscherei-

uel N. W. W t s s e n b a ch hat vor einigen Tagen den
Fischotter gefangen ._

Gericht und Rechtsprechung.
Das Urteil im Gesnndbeterprozeß.

Berlin, 13. Nov . (Privat -Tel .) In dem Gesundbeter-
zxß würbe heute bas Urteil gefällt : Die beiden Ange¬
hen würben zu je 6 Monaten Gefängnis und Tragung

etlicher Gerichtskosten verurteilt.
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Sport.
-rsie englische« Flachrennen 1915, die jetzt ihren Abschluß

'eicht haben , werden mit Recht als die kläglichsten be-
chnet, die je im Mutterland des Sports abgehrlten
rden sind. Abgesehen davon , daß die zwei bedeutendsten
nnen, das Derby und St . Leger , ausftelen , durfte kein

>ennen mit einem höheren Preis wie 20 000 M . ausge-
ieben werden . Der gesamte Rennbetricb beschränkte sich
Newmarket, wo allerdings außer den gewöhnlichen

.. anstaltungen noch fünf , drei - und viertägige Extra-
.eetings vor sich gingen . An der Spitze der erfolgreichen
sennstallbesttzer steht L. Reumann mit einer Gewinnsumme

„dt 270 020  M ., die also noch hinter den Gewinnen des
«solgreichsien deutschen Rennstallvesitzers Herrn R . Hantel

i 24000  M . zurttckbleibt . Mehr als die Hälfte steuerte
«jus durch seinen Sieg in dem Jockey Klub Stakes bei.
.B. Joel brachte es auf 224 00« M.. die fast sämtlich auf

Konto des ausgezeichneten Dreijährigen Pommern
tunen. Es folgt I . B . Joel trotz 21 Siegen mit nur
7520M. vor Hnlton mit 171240 M . und Lord Rvsebery

.... 161980 M . König Georg von England brachte e§ auf
Unze 19500 M . Die englischen Zeitungen hoffen , daß die
!c«nen 8es Jahres 1616 unter einem glücklicheren Stern

werden, und betonen , daß um der Zucht willen der
rechtzeitige Wiederbeginn der Rennen im nächsten Früh-
fthr noch notwendiger als im verflossenen Jahre sei.
Kielen Wunsch muß man als durchaus berechtigt an¬
erkennen sind die Hoffnung hinzufügen , daß auch der
deutsche Union -Klub mehr als in diesem Jahr zur Auf-

hterhaltung unserer Bollblntzucht durch rechtzeitigeren
mb umfangreicheren Rennbetricb sorgen möge.

Der frühere Graditzer Stalljockey F . Bullock, der deutsche
Keisterretter der Jahre 1608 bis 1612, brachte es bei den
diesjährigen e n g l t l che n Flachrennen auf 36 erste , 31
reite und 23 dritte Plätze bet 255 Ritten , und steht damit
, zweiter Stelle hinter Sephan D o n 0 g h u e. der 61 erste,
!zweite und 48 dritte Plätze bei nur 872 Ritten zu ver¬

zeichnen hat. Den dritten Platz in der Liste der erfolg¬
reichen Reiter nimmt F . L. Rickabn mit 86 Siegen bet 166
Men ein. Bon Bullock hört man , daß er jetzt in seine
Heimat nach Australien zurückzukehren beabsichtigt.

vermachter.
Eine glückliche Stadt . Unabhängig von der Marktlage

m!i damit auch von den Preissteigerungen und Teuerun¬
gen der Lebensmittel ist die Stadt U l m. dank ihrem bc-
ttitd vor einigen Jahren begonnenen Werk zur Beschaf-
mg billiger Lebensmittel . Durch ihre Beteiligung an der

* e Genossenschaft für rationelle Schweinezucht ist es der Stabt
i oto litt ««glich, das Schweinefleisch , dessen Marktpreis 1,40 Mark
regende lil
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t eng zusagte . Der Feldmarschall ging hin und her,
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Pfund beträgt , an Minderbemittelte und Krieger-
en zu 1 Mark abzugebcn . Hierdurch ermutigt , läßt

e Stadt jetzt auch Ochsen mästen und kann auch Ochsen-
rno Rindfleisch zu 1,08 Mark das Pfund an die erwähnten
Mi verkaufen . Ihren Bedarf an Kartoffeln deckt die
«Mt auf ihren eigenen Feldern selbst. Bei einem Ver-
«msspreis von 8 ' Mark für den Zentner darf die Stadt
noch mit einem Gewinn von fast 10 000 Mark rechnen , wäh-
Md der bisherige Pachtertrag lloO Mark betrug.
„ m ". Jiines Mißverständnis . Generalseldmarschall

^ Zinsen , der strenge und wortkarge Feldherr , liebt
Z getaner Arbeit im Kreise seiner Offiziere abends
m Stündchen beim Glase Vier und einer Zigarre zu plau-

und Erinnerungen anszutauschen . Eines Abends,
«Wem man lange nichts Rechtes zu esicn erhalten hatte,
m*e®entetr Imbiß beim Feldmarschall . Es war ein ziem-
n» beladenes kaltes Büfett aufgestellt , und die Öffi-
Ls -t? tctI  6 «nz nach Belieben und nach ibrcm Hunger,
Ef fuuen zusagte . Der FelSmarschall ging hin und her,
» auch die entfernter Sitzenden zu begrüßen . So kam er

Zovi
its '

l'tr ’ ?“ Major , den er von früher her kannte , und
MUnien Teller voll Brötchen vor sich stehen hatte . Man

«Ä .üfrade über die Kinder , was der Major aber wahr-
Skiniich Nicht beachtet hatte , denn als der Marschall sich

der Fratze zuwandte : „Nicht wahr , lieber M .. Sie
fc 'rt « s . ' antwortete dieser : „Zu Befehl , Exzellenz , aber

Me ich von Exzellenz v. K ". Und ein Lachen stieg
ro<e eS die serbischen Lande lange nicht io

i6er ; 2, . Irisch gehört hatten . Verdutzt stand der Major,
nicht begriff und sich erst darüber aufklären

» « mußte, daß man von den Kn ' ' '
amen gesprochen hatte.

lindern und nicht von den

heitere Ecke.
Die vereinsamte Jungfrau . „San S ' nur net gar a so

stolz, Frau Meier , daß Ihr Mann im Feld is , i Hab vorige
Woch'n mein 'n kupfernen Bettwärmer aa abg 'liefert !"

Das Vademecum . Ein Regiment auf dem Marsch , Der
vollgepackte Affe drückt den Buckel . Ein kleiner , dicker
Musketier , seines Zeichens Sozialökonom , stöhnt besonders
unter der Last. „Was hast denn alles örinn ?" horcht sein
Nebenmann : „hast zuviel Wäsch' eingcpackt ?" „Nein — nur
das eine Hemd Hab' ich, das ich am Leib trage !" „Dann hast
zuviel Freßzeug drin — Gläser — Konserven !?" „Auch
nicht, alles über Bord geworfen !" „Herr du mein — was
trägst denn nachher im Rucksack?" „Mein Brockhaus-
Lexikon !"

Unsere Kleinen . Mehrere kleine Mädchen , die einen
großen Haufen Aehren gesammelt hatten , tanzten um diese
herum und sangen : „O Deutschland , hoch in Aehren ."

Zwangslage . Richter : „Wenn Sie an der Rauferei
keinen Anteil nehmen wollten , wozu haben Sie bann Ihr
Messer gezogen ?" Angeklagter : „Herr Richter , ich bin nur
zur bewaffneten Neutralität übergegangen ."

Deputation . Nach der Einführung fleischloser Tage er¬
schien eine Abordnung des Münchner Stammgastverbandes
im Ministerium : „Bloß a Kleinigkeit , Exlenz : Wir möcht'n
bitt 'n , daß Sie von jetzt ab dö Kalbshax 'n als Mehlspeis'
erklär 'n lass'« ."

Der Schwärmer . „Wia dös Wasser glei ' ö' Gegend ver¬
schönt! Grad schab' is , wann ma oans trinkt !" („Jugend .")

Volkswirtschaftliche Wochenübersicht.
Das finanzielle Hauptereignis der verflossenen Woche

in Deutschland war die Vekanntgab » des Abschlusses der
F r i e d r. K r u p p A. G. in Essen. Das größte deutsche
Wassenrmternehmen hat naturgemäß aus dem Kriege einen
sehr erheblichen Nutzen gezogen . Der Betriebsüberschuß
ist, wie schon gemeldet , von rund 53 Millionen Mark im Ge¬
schäftsjahr 1618/14 auf 118,2 Millionen Mark gestiegen . Er
hat sich also mehr als verdoppelt . Der Bruttogewinn be-
trägt 128,2 Millionen Marl gegen 68,2 Millionen Mark . Es
verbleibt nach Abzug der Steuern , der Svzialausgaben für
das verflossene Geschäftsjahr , die wesentlich höher waren als
im Jahre vorher , ein Reingewinn von 86,4 Millionen M.
oder , unter Hinzuziehung des Vortrages von 9,8 Millionen
Mark , ein Ueberschutz von beinahe 96 Millionen Mark gegen
40,8 Millionen Mark . Das ist also eine ungeheuere Steige¬
rung , die bekanntlich die Familie Krupp zu einem sehr
großen Teil für die Förderung der sozialen Kriegsfür¬
sorge verwendet . Und zwar nicht nur für Hilfeleistungen,
die den eigenen Angestellten und Arbeitern zugute kommen
sollen , sondern auch im Interesse der deutschen Slllg-Mein-
hett . Damit dokumentiert die Firma , daß sie aus dem
Kriege keinen übermäßigen Nutzen ziehen will und gibt zu¬
gleich die Richtung für die Verwendung Ser Einnahmen aus
der kommenden Kriegsgewinnstetier . Die Bilanz macht
natürlich einen sehr günstigen Eindruck . Wie angespannt
die Firma arbeitet , geht ans der starken Erhöhung der Vor¬
räte von 157,8 Millionen auf 285,2 Millionen Mark und
aus dem Anschwcllen der Debitoren hervor . Bei der Vor-
ratserhöhung ist allerdings zu berücksichtigen, daß die
Materialpreise im Lauf - des Krieges wesentlich gestiegen
sind. Die Debitoren dürften sicherlich im Allgemeinen gUt
jein , denn es wird sich wohl in der Hauptsache um behörd¬
liche Zahlungen handeln . Dagegen ist das Krcditoreu-
konto , abgesehen von dem Konto „Anzahlungen '' , nicht sehr
nennenswert gestiegen . Zu bemerken ist, daß der Bestand
der Firma an festverzinslichen Wertpapieren sich von 66,3
Millionen Mark auf 88,8 Millionen Mark erhöht hat . In
diesem Plus sind aller Mabrscheinlichkett nach erhebliche
Mengen Kriegsanleihe enthalten.

Noch eine andere große Gesellschaft hat in der Verichts-
wochc ihren Jahresabschluß bekannt gegeben : die Allge¬
meine Elektrizitäts - Gesellschaft  in Berlin.
Auch dieses Unternehmen war im verflossenen Geschäfts¬
jahre sehr stark für Kriegszwecke beschäftigt. Die Dividende
wird diesmal mit 11 Prozent gegen 10 Prozent im Vorjahre
in Vorschlag gebracht, was den Schätzungen der Börse ent¬
spricht. Wie gewöhnlich erfährt man nicht, welche Rück¬
stellungen die Verwaltung vorgenommeu hat . Wenn das
frühere Btlanzierungsverfahren , das Emil Ratenau ein-
geführt hat , weiter fortgesetzt wird , so wird auch aus dem
Geschäftsberichte über die Stärkung der Reserven nichts
Erhebliches zu erfahren sein. Der Reingewinn ist von 18,16
Millionen Mark auf 20,57 Millionen Mark gestiegen . Wie
gewöhnlich in den letzten Jahren , weist auch diesmal die
A. E. G. ein beträchtliches Bankguthaben auf . Es beläuft
sich auf über 16.8 dMlltonen Mark und wird von der Ver¬
waltung in der Abschluß-Mitteilung besonders hervorge¬
hoben . Man kann aus dem Ergebnis nicht ersehen , ob der
durch den Tod Emil Raienaus verursachte Personalwechsel
von bedeutendem Einfluß ans die GeschÄftsftthrun .g ist. Man
muß auch bedenken , daß solch großes Unternehmen eine
Kraft an sich ist, die nur schwer und langsam in eine neue
Richtung hineingeschoben werden kann . Man wirb basier

mit Aufmerksamkeit die Weiterentwickelung des größten
deutschen Elektrizitätsunternehmens verfolgen.

Von weiteren Kriegsgewinnen ist der der Berliner
Maschinenbau -Aktiengesellschaft L. Schwartz-
t o p f f zu nennen . Die Verwaltung bringt eine Dividende
von 18 Proz . gegen 16 Proz . im Vorjahre in Vorschlag.
Bei der Verteilung des Reingewinnes ist die Krisgsfür-
sorge nicht höher angesetzt als im vorigen Abschluß. Würden
die Gesellschaften nicht besser tun , die Dividende auf dem¬
selben Stande zu belassen oder zu ermäßigen und dafür die
Betrage für die Kviegsfürsorge zu erhöhen ? Das Waffen-
geschäft ist so rentabel gewesen und rentiert sich weiter so
gut , daß die Aktionäre immer noch einen hübschen Gewinn
haben , auch wenn man den Kriegsbeschädigten und den
Kriegerfamilien erhöhte Summen zuweist . Erst kürzlich
ist wieder ein neues Unternehmen der Waffenindnstrie , die
Bremer Waffenwerke Aktien -Gesellschaft , errichtet worden.
Das Kapital beträgt 2,6 Millionen Mark.

Von sonstigen bemerkenswerten Abfchlüffen ist der der
Schultheitz - Vrauere .i A .-G. in Berlin zu neunen.
Das Unternehmen , das im Vorjahre aus Kriegsrücksichten
die Dividende von 16 Proz . auf 13 Proz . herabgesetzt hatte,
bringt sie nunmehr wieder auf den vorjährigen Stand.
Der günstige Abschluß zeigt , daß es wenigstens den g r o tze n
deutschen Brauereien im allgemeinen gut geht.

Berliner Börsenbericht vom 18. Nov . Die dnrch den be¬
vorstehenden Abbau des Börsenmoratoriums veranlatzten
Verkäufe in Rüstungswertcn fanden heute teitke Fortsetz¬
ung , es wurden sogar vereinzelt Rückkäufe vorgenommen.
Itt den meisten Rüstungswerten traten beträchtliche Kurs¬
besserungen ein . Die Gesamtstimmung blieb fest. Höher
waren besonders Daimler , Deutsche Waffen , Rottwetler
Pulver , Hansa -Lloyd-Automobilwerte , Adler u . Oppen¬
heimer . Sonst war das Geschäft klein , so waren Schiffahrts¬
werte und Montanwerte fast regungslos . Etwas höher
waren Canaöa , dagegen schwächten sich Orientbahn im Ein¬
klang mit Wien ab. Bremer Vulkan höher . Kriegsanleihen
gut behauptet . 8 proz . und 3Vsproz. einheimische Werte ge-
1'ttcht. Am Markte der ausländischen Renten war das Ge¬
schäft ziemlich lebhaft . Höher waren Rumänier , Japaner,
Chilenen , Argentinier . Die russischen Papiere waren un¬
verändert . Tägliches Geld 4 pCt . und darnnter , Privat¬
diskont ungefähr iV8 pCt . Am Devisenmärkte waren Ka¬
belauszahlung New -Uork und nordische Noten wieder
höher , Sagen gaben schweizerischê Zahlungsmittel nach.

Frankfurter Börsenbericht vom 18. Nov . Die Tendenz
im Freiverkehr war zuversichtlicher . Rüstungspapiere
stellten sich besser. Gut behauptet blieben Benz , Fahrzeug
Eisenach, Kleycr ? Neckarsulmer Fahrzeug stellten sich höher.
Nach schwacher Eröffnung bewegten sich Erdöl empor.
Steaua Romana lagen gleichfalls fest, während Pokorny u.
Wittekind , Gummi Peter unter Angebot standen . Befestigt
waren Hebdernheimer Kupfer . Zuletzt zogen auch Leüer-
artien , namentlich Adler u. Oppenheimer , sowie Gebr . Fahr
an . Montanpapiere und chemische Aktien zeigten kleine
Besserungen . Siemenk u. Halske begehrt . Vanifaktien
behauptet , ebenso Schiffahrtsaktien . Einheimische Staats¬
fonds hielten reichlich das gestrige Niveau . Unter fremden
Fonds stellten sich Japaner , Rumänier , Griechen höher.
Privatdiskont ca. 4 Prozent.

Hj Die Beschäftigung der mitteldeutschen Braunkohlen-
werke im Oktober war der des Vormonats und der gleichen
Zeit des Vorjahres meist gleich oder besser, ist aber auch
hier und da geringer gewesen , weil sehr starker
Wagenmangel  den Absatz der Produkte behinderte , so
daß teilweise Kürzungen der Arbeitszeit vorgenommen
und IN einigen Fällen auch ganze Feierschichten eingelegt
werben mußten . Ans demselben Grunde mutzten mehrfach
die Briketts gestapelt werden : die Nachfrage konnte nicht
entfernt befriedigt werben . In den Gegenden mit starkem
Zuckerrübenbau , besonders im Magdeburger Bezirke , hat
infolge der eingctretenen Zuckerkampagne ein flotter Absatz
an Rohkohlen stattgefunden , der aber auch vielfach durch
den außerordentlich empfindlichen Ausfall in der Wagcn-
gestellnng beeinträchiigt wurde . Der Arbeitermangel
hat sich infolge der fortgesetzten Einberufungen zum Heere
wciterbin verschärft und konnte nicht annähernd durch die
Beschäftigung von Kriegsgefangenen und Arbeiterinnen

mettgemacht werden.

Schriftleitung : Bernhard  G r o t h u 3.
Berantwimttch Hit deutsche und auswärtige Politik : SB. Grothu  6;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs - und volkswirtschaftlichen Teil'
B . E. E i s e n b c r g c r,- sür Stadt , und Landnachrichtcn , Gericht und
Sport : 8 . Dtetzil, - für die Anzeigen : Carl  R .ö st e l,- sämtlich in

Wiesbaden.
Druck n. Verlag der Wiesbadener B e k I a g S . A n st a l t G. m. b. H.

m SchützenqraSe
liebt mannRSGEROi'sŝ si

2921

deshalb sendet sie ms Feld !f
Überall zu haben wo Rekl. am Fensfei

in Beuteln v . 15 Pfa an
‘ SPfBT-

EBANK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22

Fernsprecher Nr. 225 , 226 , 6416 besorg.: ü\\b banl(ms 85 ig8N6e§ltMe
übernimmt : VöMlÜgeilL - UNl ! Nglll >355VesWSl1lMg

Stahlkammer-Schrankfächervermietet:

verwahrt: Effekten und verschlossene Depots.
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Zweite Sammlung.

1. Gabenverzeichnis

Im

A i . 100 A — Frau I . Abegg für Hinterbliebenen¬
fürsorge 100 A,  dieselbe Weihnachtsgaben für das Heer
100 A,  dieselbe Weibnachtsgaben für bte Warme 100 A
dieselbe Weibnachtsgaben für die Flieger 100 JL  öteTelbc
Weihnachtsgaben für die Krieger >m Felde m JL
Frau Hauptmann Marie Ackermann5 Ji — Fa - Als
berg u. Co.. Osnabrück 100 A - A . C. Arnd 200 A.

Otto Bamberg 20 Ji,  derselbe für erblindete Krieger
20 A — Frau Berckenkamv 100 A — Frau von Berg-
inann 50 A — T . d. Bankhaus Marcus Berlo u. Co..
Dr F. Weise 3000 JI,  Kommerzienrat Wachendorff

fifnfipl nooo A Amtsger .-Rat Pückel 200 A,  Geb.
Bergrat NeEein 500 Ä Konsul Fritsch 500 Ji,  Frau
Mathilde Bonnet 500 A,  dieselbe für erblindete Krieger
50 ii  Frau Geh. Hofrat Fresenius 150 A,  Frau Kom¬
merzienrat Kravcr 800 A,  Frau M. von Knvrr. Hilda-
stratze5. 100 A, 3wfamm. 8800 ®e!«m_ Stiel .20
Frau Konsul Birkncr 100 M — ^ Bischoft 100 AFräulein Borutta 20 Ji — Frl . Botve 5 Ji ..tagt
itrats-Obersekr a. D. I . Brokmann 20 Ji — Butze a. e.
Beleidigungssacheb. Rechtsanwalt Marxheimer 10 A

Frau Oberstleutnant Crämer 15 A - Frau W'lh.
Cron Wwe. für erblindete Krieger 25 A — Frau Gene¬
ral Crüger 20 A.

D. d Deutsche Bank: Frau Dr. Bernhard, (weitere
Gabe) 1000 Ji,  Frau Generalmaior Laura aus m Wert.
100 Ji,  Geh . Rat Dr . Carl Lautz (8  Gabe ) 200  Frau
William Scarisbrick (weitere Gabe) 50 A,  Dr . Fried .
Märchen 20 A,  Apotheker Fr . Sell 50 Ji,  C . ^ bereit 5
Bern (weitere Spende) 500 A, ®uft . -sjcnBaRat Paul Berger (weitere » vendei 300 JI,  Gras A. von
Botbmer 100 Ji,  Job . Bavt. Loewenstein 100 Ji,  Cbr.
Alfred Stehn 20 A,  Guillermo Vogel 5000 .//. zusammen
7U00 ä _ Fra » L Dieckerboff -500 A — Eugen Dtetzgen
1000 A — Joseph Diebgen 500 A - Diskonto

Dr. Carl Berg. Rechtsanwalt 100 Jt,  Oberstleutnant
Fischer 50 Ji,  zusammen 1360 Ji — Optiker DornerlO.//
— Dr. L. Treuer 500 A.

Geh. San.-Rat Dr. Franz Hoffmann (5. Gabe) IM JI
_ Prof. Dr. Friedrich van Hoffs 10 Ji — Albert Hof-

ma Vn . 20 A — Frau Iba Jobanny 1000 Ji — Prof.
Dr. Jürges 100 A — Frau Julien 30 Ji — Kurscgner
Joseph Jungbauer 10 A.

K B 100 A — K . B. für die Hinterbliebenen der
Gefallenen 100 A - Frau Pauline Kaltwaffer 25 .// -
Kammer 10 A -  Frau Karcber 20 A - Fra, , Helene
Kirschbaum 20 A — Frau Laura Klauser 1000 Jl -
Prof. Dr. Klotz 50 A — Frau Kraiker 6 A — Frau
Marie Krebs 100 Ji.

L S 3A — Frau Oberstaatsanwalt Lautz (4-Gabe)
10g Jl — Kaiser !. Geb. Kom.-Rat Lazard 1000 A  -
Justizrat Loewenthal 100 Ji.

Dr M 5 Ji — M . K. 1000 .// — M. K. 5 Jl — Frl.
M F. V .// — Major a. D. Marx (weitere Gabe) 20 Ji

»rs Minlos 50 A — D . d. Mitteldeutsche Creditbank:
Frau Emma Berls 200 Jl — Frau Jul . Send Wwe.
1000 A,  Heinr . Rabinowicz 10 Jl,  Moritz Rabinonucz
10 A,  Frau Rechtsanwalt G. Goetz Wwe IOCIX Frau
Baurat Ei Hacker 25 .//. zusammen 1345A — Adolf Möt¬
tau 50 Jl — Frau Oberst. Müller 10 A.

Frau H. Jungk 20 Ji,  Wilhelm Schwerdtfegeru. Co.
00 Jl.  Frau Magdalene Gürke 20 A,  Lehrer E. Cavell
öo Ji,  Freiherr Eb. von Seckendorfs 15 A.  Hermann Rei-
chard 10 Ji,  Kgl . Reg.-Rat a. D. O. Göhring 10 A,  Frau
Geh-Rat Gütü 10 Jl,  Juwelier Cbr. Klee 5 Jl, Rosa
Dacerdoti 5 Jl.  Dr . L. Beit 5 A,  Torgany 5 Jl, Frau
Waric Wust andt 5 Ji,  Cl . von Horn 5 Jl,  Frau Weddik
5 Jl,  Frl . Caroline Renker 5 Jl,  Frau R. Szvmanski
5 // Dr . Weih 5 Jl,  Instituts !. Worbs 3 Jl,  L . Kupfer
3 U Oberst a. D. Elten 3 Jl,  Frau Steuerrat Thiele
3 Jl ', Paul 1 A,  Paehler 1 Jl,  A . Rühle 1 Jl,  zusammen
2797 JL

v. O. 10 A — Oberstleutnant von Oidtmann 10 Jl.
Frau General Pagenstecher 100 Jl — Organist Pe-

tersen (Reinertrag der Mittwoch-Konzerte in der Markt¬
kirche am 6. 10.. 20. 10. und 3. 11.) 174.54 A — Adolf
Pretz 2 Jl.

3? B (Nov - und Dez.-Rate ) 10 A — Frau Sophie
Rebm 5 A — Rentner Cbarlos Reimers 10 A — Frl.
M. Rexroth 25 Jl — Frl . Rhoden (DlonatSbeitrag) 20.//
— Frau Baronin von der Rovv 50 A.

Justizrat von Eck 500 A — Erlös aus dem Berk
v. Postkarten 372.82 Jl — KonMorialvras . Dr. Ernst
100 A — Frau Evelbauer 10 Jl.

Frl . Feige! für warme Unterkleidung 100 A — Frl.
Fsiigel 10 A — Frau Fra und 5 Ji  —
hold 25 Ji — Frau Präs. Frentag 10 Ji — Maior Frisch
50 A — Futzhöller 20 A.

D. d. Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau: H. S.
100 Ji — Major von Gloeden (IE Gabe) 100 A
whr Glücklich. Reinertrag a. d. Berk. d. kl. Blutenleie
Aus arotzer Zeit", 417.35 Jl — Frl . Else Goerk. Langen-

schwalbach1.50 Jl — Reg .-Rat Grau 50 A — Johannes
Güntz 20 A — Frau Hofrat Gi'intz 20 Jl.

H io Ji — v . S 50 A — Frau Haasc, Berlin 20 A
._ Fa Hamburger u. Wen! 100 A - Frau Jda Haniel
300 Ji.  dieselbe für Weihnachtsgaben kur die Krieger ,m
Felde 100 A — Frau Geb.-Rat Haupt 20 A — vemr.
F. Sautzmann (4. Gabe) 500 A -  Sein,erd,naer von
einer Taxe 5 A — Scininger 2 Ji — Maior a. D. Herr
00 .ii — Fa . I . Hertz (Ink . Heymann und Mattbaei)
300 A — Julius Herz (Erl. a. altem Gold) 9 Jl

N. N. 3 Jl — N . N. 50 Jl — N . N. 100 Jl — D . 6.
Naffa»ische Landesbank: Frau Landrat von Marschall
300 Ji,  Dr . Sake 100 Jl,  M . Frosbelius 50 Ji, (?. <&.
100 Ji,  Grosholz 5 Jl,  von Ulrici 100 .//. Frau Justiz¬
rat Koch 100 Ji,  Julius Grünbaum 100 Jl.  Dr . Geifert
100 A,  Frau Reinhard Jacob, 100 Jl, -Dr . Wiemuth
50 // Frau Prof Hackenbruch 50 .ii,  Bersicherungsdiret-
tor Heinr. Ulrich 50 Jl,  Emil Jbm 50 A,  David
50 Jl.  Geh.-Rat Kobn 50 Jl,  Alb. Dartsch 50 Jl,  Carl F.
Miller 50 Ji,  Fr . Jda Sackrabtm A,  Wickel 50 A, ®eB.
Rat Goltermann 40 Ji,  Cruciger 30 ^' Reinhard Oteib
26 Ji,  Geh. Baurat Winter 25 Jl,  Dr . H. Schudt 25 Jl,
Frau Maior von Pawlowski 20 A,  Frida Rexroth 20.//,
Hermann Petmeckn 20 Jl,  Fra » Hugo Peivers 20 JL  Wil¬
helm Koch 20 A,  Wilhelm Hebner 20 Jl,  Marie Budde¬
berg 20 A,  Admiral Willen 20 A,  Peter Krämer 12 A,
Frau von Poser 10 Jl.  M . Fllrcr 10 .//. Konsul a D.
Rudolf Birkner 10 Jl.  Direktor L. Volker 10 .//, Frau
Goertz 10 A,  Reg - und Baurat Volk 40 .//. Frau Julie
Pohl Wwe. 10 Ji,  Frau Geb. Postrat M. Schad Wwe.
10 .//. L. Elgersbausen 10 A,  Kgl . Forstmeistera D.
Krückeberg 10 A,  Frau von Wagenhofs 10 Jl,  Geb. Bau¬
rat Baum 10 A,  Dieterichs 10 A,  Ober-Jnaen. L. Barth
10 Ji,  Rca .-Baumeister SS. Pbilivvi 10 A,  Techau 10 Ji.
Gustav Safe 10 A,  H . Gerstenberg 10 Ji,  I . BeverbauS
10 Ji,  Pfarrer Merz 6 Jl,  Dr . Marck5 A,  Frmi Oberst
Schnitze5 Jl.  Frau C. Otto 5 A,  General Overdyck5 .//,
General Bi.chholz5 A,  Frau Ag Graeber 5 .K. Dr. Otto
Schräder 5 .//. Sigmund Roos Z A, ^ °>«foxs er Gencr5 Ji,  Dr . Baehren 5 Ji,  Omega 5 A,  Maria Mattchow.
Philivv Riibl 5 Ji,  Frau Robert Schmidt5 A, ®cB . Bau¬
rat Varnhagen 5 A,  Louis Beit 3 A.  C . Oefmer 3 A,
C Stärke 3 .// , Frau Geh. Reg.-Rat Rabe 3 A Schulze
3 M «. Scherer 2 A,  O . Müller 1 Ji,  Jakob Bender
1 Ji,  Hengstcnberg 50 A,  Emil Menaer5 Ji,  H . Büsch er
100 A,  Baronetz von Poellnitz 50 Jl.  I . W Klockenberg
50 A.  Fa . I . I . Hätz 50 A,  Fra » G. Gricsedieck 40 Jl,
®oT Rentmeister a. D. Wittus 30 A,  Prakt . Zabnarzt
Jung 30 A,  Frau E. Penker 20 A,  W . Klemme 20 A.

Sammlung im Hospiz Platterstr. 2 13 A — Oberst
von Sannow 50 Ji — Generalleutnant z. D. von Satz-
Jaworski (weitere Gabe) 100 .// - Gustav Seibert
(weitere Gabe) 25 Jl — Isidor Singer i. Fa. M. Singer
10 ji _ Sommerkorn 5 Jl — Polizeivräsident von
Scheuck 300 Jl — F. Schisser sen. 40 A — Marie von
Schund5 Jl - Frl . A. Schmidt 10 Jl -  Ferd . Schiiacken-
herg 50 A — Wilhelm Schott 100 Jl — Pfarrer Schrä¬
tzer 20 Jl — Frau Schulte 40 Jl — Gencraloberarzt Dr.
Schumann 10 Jl — Hermann Schwarze 500 Jl — Frau
Karl Stäbler 10 Jl — Wilhelm Stallmann 50 Jl —
SammelbüchseI . Stamm 2.18 A — Frl . von Starck
30 ji — Frau Therese Steil 5 A — Rechnungsrat I.
Storck 10 A — Frau Stuck 5 JL

Thiel 300 Jl — Oskar Tobias 25 Ji — Landgerichts-
direktor Travers 100 A — Frau Trendelburg 100 A.

General Ulffers 100 A — Ungenannt 5 A — Unge¬
nannt 50 Jl — Ungenannt 6. Frl . Merttens 1000A —
Rentner Gustav Utz (4. Gabe) 1000 Ji.

B «r 5 „a — B . W. für die Verwundeten und Ge¬
fangenen 25 A — D . b.  Vereinsbank: Bezirk Altstadt,
vertr d. Herrn Dr. Cratz 200 .// - D. d. Vorschutzver¬
ein- T R. 20 Jl,  Frau Dr. Oskar Tietz 100 JL  Nasi.
Leinen-Industrie I . M. Baum 1000 A.  Konsul I Riedl
(15 Gabe) 10 A,  Albert Kleinicke 500 A,  Israel . Kul¬
tuskasse als Gabe der Israel . Kultusgemeinde 500 M,
zusammen 2130 A — Rentner Wilhelm Botz 100 Ji.

Frau Wilhelm Wasum 10 Jl — Amtsger.-Rat Be-
sener 100 A — Polizeirat Westvbal5 A — Loui-
Weyer, Hotel Goldner Brunnen 2000 Ji — Wiesbadener
Franenklub für erblindete Krieger 475 A.  derselbe sur
die Familien der Kriegsbeschädigten 475 Ji — W >es-
babener Tagblatt-Sammlung für erblind. Krieger 28
dasselbe für die Truppen im Felde 6 .// . dasselbe kur die
Bulgaren 22 A — Frau A. Willett 5 Jl - Frl . Wiß-
mann 100 A -  Fa . Joseph Wolf, Kirchgasse 62. 1001
— von den Damen des Pensionats Wolfs. Kapellenstr.81,

Frau Dr. 3 . 100 A — Frau von Labern 5 A.

Bisheriger Ertrag der zweiten Sammlung 45081 .79 M.
Gesamtsumme der bis jetzt eingegangenen Beträge : 1077 670.95 Mk.

komitee vom Roten Kreuz. Königliches Schloß. Mittelbau, lmks.
Wir bitten dringend um wertere Gatzen-

Kieistwmit«« »ora Roten Krcuj siir den Stadtbezirk wierbade».

MW«
f. Buchhaltungu. Korrespondenz

sofort gesucht.
Kenntnisse der Stenographie u.
Schreibmaschine erwünscht.

Meldungen: Adolfsallee 32. 2.-
10—12 Uhr vormittags. 2997

«.andere SelbsMde-Wlen
Cal. 7.65 und6.35. 2937

Revolver u. Munition.
Dolche u. Knicker.

tzohlsgim, Snoppdjcr,
Taschenlampen.

Tottnn Helenenstratze17,
yesio «, Parterre. 2217

Batterien u. Birnen.
Ph. Krämer, LailWsse 26.
» » „ » » » » » MS » » »

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser für unser Geschäft besonders schweren

Zeit etwas umzusetzen, erniedrigten wir die Verkaufs-
preise auf das äusserste und ersuchen die offene
Auszeichnung in unsern Schaufenstern zu beachten.

Kühn & Lehmann,
Juweliere und Goldsclimiedc -meiscter,
'Kirchgasse 70, neben Thalia-Theater.

Fernruf2327 u . 2335 . Goldene Medaille.
Ankauf von Brillanten , Gold und Silber.

Schutzmarke.
Gegründet 1882.

Grösste Auswahl Billigste Preise

o » E3RQT Nachf.
Elsässer Zeugladen, Flanell-Haus

Ecke Kleine und Grosse Burgstrasse lg96 ^j

Die Abteilung III des Kreis -Komitees vom
Roten Krem in Wiesbaden . Schloßplatz1, nimmt
nach wie vor Ginrichtungsgegenstande legltcher
Art für ostpreus îsche Wohnungen , Kleider.
Wäsche nsw . entgegen.

Außerdem sind erwünscht gestrickte Woll -Absallc,
Metalle , Staniol . Konserven -Büchsen. Rhein - und
Moselwein -Maschen.

Am Sonntag, den 14. Noo. u.Mittwoch, den„nd Bettaal. nachm, von lVi  Uhr ab, iinv im»
Victoria-Avotd.. Wilkelms-Avoth. Diese Apotheken . ..
in der darauffolgenden Woche den Nachtdienst, «onnta»
W,  llfcr ssnd sämtliche Apotheken geöffnet. _

V
Ges. gesch. unter Nr. 433 339. Aerztl.e»

Tadellose Figur : Abnahme von
und Hüften nach kurzer Zeit •
Hochrutschen : Kein
Frösteln über den

Rücken : Freiliegen

des Magens : Nuri
rostfreies Material

Schnur in der Mitte, sind die glänzenden
Planchette etwas seitl. Eigenschaften meines

Corsets „Bequem.“

Carl Goldslein
Telephon 605 Wiesbaden l/ledergasse IS
2135 E.c Anproben ohne Kaufzwang.
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Bür äis vielen Beweise herzlicher Deilnahrns hei äern Hin-
zcheiäen unserer lieben Schwester , Lchwägerin unä laute

Frau Johannette Faber
sagen wir allen , besonders Herrn Pfarrer Meinecke , sowie für die
reichen Blumenspenden auf diesem Wege unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

5ln die Aktionäre
der

Düsseldorfer Röhren-Induftrie, Düsseldorf.
Durch den zwischen der Düsseldorfer Röhrentndnstrie « nd der Gelsenkirchener Berg

Wiesbaden, Frankfurt, Pfaffendorf, den 11. November 1915,
fioeo

Bei den Kämpfen im Westen erlitt
den Heldentod fürs Vaterland der Zivil-
Anwärter

Wilhelm Sdiüfz
Musketier In einem Infanterie - Regiment.

Wir betrauern in dem Verstorbenen
einen strebsamen und zuverlässigen Be¬
amten, dessen Andenken wir stets in Ehren
halten werden.

Der Landeshauptmann
. Kreke !.

Direktion der Nassauischen Landesbank
Klau.

3004

Gegr . 1865 . Telefon 265

Veerdiainigr' Anstalten

.Friede" t  Jidit"
Firma

Jlöolf Limbarw
8 Ellenbogengasse 8.

Größter Lager in allen Arten j
B $ lz = und

Metall - SArqrn
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und
Kranzwagen,

Iteberfübruiigen
Von den Schlachtfeldern , j

Lieierant des
Vereins f. Feuerbestattung!

Lieferant des
Beamten -Berenis . 8106 j

leklefdiing
Kleider , Mäntel , Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u, 6470.

lei Haut-und Harn Leiden|
«le jeder meine Broschüre „Gifi - und Kl üuterkuren “, S
p-eSen  Einsendung von 30 Pfg . in Briefmarken an die 1

irma Puhlmann L Co ., Berlin 324 , Nüggslstr 25a , erfolgt *
Zusendung in geschlossenem Kuvert ohne Aufdruck . I

•tned. Geyer, Spezialarzt für Haut- und Harnleiden.

Trauer«
Druchfachen

tleterf «n hur ?er VrtfTfauber und I
preisroerl BIcBudiürudierel 0er !

QJiesbaöener
Oerlags -Hnffalf ®•§

nihß |as |tr »Re f I,

S « Ol ÜÜf
Pfand , Paul,

Füsilier Res . Reg . No .80,9 . Komp.
Wird seit 25 . Sept , vermißt.
Wer tsber seinen Verbleib etwas

weiß , oder Angebörige desselben
gsegiments in Gefangenschaft
geratener Kameraden bereits
Nachricht erkalten haben , bittet
köfljchst um Auskunft W . « übler.
Vier Jahreszeiten , liier oder
Eltern : E . Pfand . Glagau,
Hoivitalstraße 2.

/rtckittct wird : Glas , Marmor.
w  Kmistgegenflände aller Art.
IPorzellan feuerfest Im Wasser
baltbari
D . Ublu

LlifsenvlatzUülmann.

Starke prei sermässigung!

ürennspiritus
„Marke Berold

Heutiger Einheitspreis (ohne Glas)

45 Pfennig pro Liter 95 *1«
(bisher 60 Pfennig)

42 Pfennig pro Liter 001»
(bisher 57 Pfennig)

tHrihis. Zentrale Berlin A . Y
MfkH

werks -Llktien -Gesestschaft abgeschlossenen Interessengemeinschaftsvertrags ist die Verschmelzung
beider Gesellschaften durch Aktienumtausch im Verhältnis von 6000 Mk . Nennwert Düsseldorfer
Röhrenindnstric -Aktien zn 4S00 Mk . Nennwert Gelsenkirchener Aktien in Aussicht genommen.
Vor einer diesbezüglichen Beschlußfassung der beiderseitigen Generalversammlungen erklären wir
uns hierdurch bereit , den Aktionären der Düsseldorfer Röhrenindustrie gegen Emlieferung von
6006 Mk . Düsseldorfer Röhrenindnstrie - Aktien ic 4200 Mk . alte , an den Börsen lieferbare Gelsen¬
kirchener Aktien auszureichen.

Diejenipen Aktionäre , welche von diesem Anerbieten Gebrauch zu machen wünschen , werden
gebeten , ihre Aktien mit lausenden Gewinnanteilscheinen sowie Erneuerungsscheinen

bei einer der drei Unterzeichneten Banken in Berlin
oder bei einer ihrer Niederlassungen

dis znm 31 . Dezember 1915
einzureichen- ' „

Soweit Aktien nur in einem solchen Betrage eingere :cht werben können , daß ihr Gegenwert
nach dem obigen Umianschverhältnis sich nicht in Gelsenkirchener Aktien darstellen läßt , sind die
Umtauschstellen bereit , die Abrechnung der Spitzen durch den Zukauf der fehlenden oder Verkauf
der überschießenden Beträge bestens zu besorgen.

Die Auslieferung der Gelsenkirchener Aktien nebst Gewinnanteilscheinen für 191h ff. wird
alsbald nach Ablauf der Umtauschfrist erfolgen-

Die Kosten des für den Umtausch verfallenden Schlußnotenstempels fallen den Aktionären
nicht zur Last.

Berlin , den 13. November 1915.
Direetion der Diseonto -Gesellschaft.

2993 Deutsche Sank . Dresdner Bank.

M. Boden’5 grosses Pglzwn-Loger,
Kürsehnermeister.

Breslau 1,
Ring SS

HoflieferantJ. M. der Königin-Ww. der Niederlande.
Lager fertiger Herren,, Damen-Pelze u, Jacketts, Offizierpelze, Autopelze, KutSdierpelze, Unter¬
ziehpelze , ?e! Zwesten U. Jacken fürs Feld „ Stolas , Muffen vom elegantesten bis ein¬
fachsten Genre in allen Pelzarten . - Fuftsäcke , Pelz - Deckan , . Verleger , Bären , und
andere Felle . - Extra -Anfertigungen — Neubezüge uon Pelzen — schnellstens Auswahlsendungen
rtl!!K ||ii“':'|!'S ||;i"'!i|!*< Pelzbezug und Pelzwerkproben frankoI Preisliste gratis ! iiIII!,ii'!I|Iiii,IIIIi,mIII|hmIIII'i
"ÜÜ» Renovationen und Modernisierung alter Pelzgegenstände erfordern ca . 8 Wachen Lieferzeit.

•554

Tee
Haushalttee . . Pfund Mk. 3
Holland . Mischung
Besuchstee .
Ceyientee , .
Karawaneatea , ,
KaisermUosung .
Beste Mischung ,

3 50
„4 -00

4.00
. . 5 00

6-00
. 0.00

In feem Konkursverfahren « her den Nachlaß des Rentners
Wilhelm Gnckelsbevger zu Wiesbaden ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu berück-

ü. H, Llnnenkohl,
15 EBeclJOpenjasse 15.

Telephon 94. 8974

Berlitz’
Sprachschule
Rheinsfrasse 32.  s

J^ ÜRstlerisehe

VI ETORi
sehe unetanstaltWiesoadan.

friiyiaiwr, *;« "
höchste Preise f. getrag . Herren -.
Dame „- u.Kinderkle !der. Dcbiibe.
Kasche. » etze. tzsld . S,tb . Brill ..
PfandsH . n. Zabnaeblsse f-5024

Treibriemen
in jeder Breite u. Länge.
Maschinen »!!.Motorenöle

MyHnder * Oele
Maschinenfette

Putzwalle
Gummischläuche
für alle Zwecke

Asbestwaren.

Pli, Heb. Marx
wis 'uniien 888f

Pauritjugslr - 1- T $ l , 8056,

Union - Briketts
in Kasten und Säcken

empfiehlt

Ludwigjung
Bismarckring 32.

Fernsprecher »' 959 . m

$

Königlichen AmrSgerichie bi -rselbst bestimmt-
Wiesbaden , den 11 , November 1915,

A657 Königliches Amtsgericht Abi. 8.
In unser Handelsregister B Nr . 276 wurde heute bei der

.irma : „Lina Werz , Pan -Glaserei iznd Schreinerei , Gesell-
chast mit befchränkter Haftung " mit dem Sitz in Wiesbaden

eingetragen : Der Ebefrau des Glasermeisters August Werz,
Lina geb. Hausmann zp Wiesbaden , ist Prokura erteilt.

Wiesbaden , den 11- November Mtz,
A656  _ Königliches Amtsgericht Abt , 8.

WMkllk fürm « «
Auf Grund des Gesetzes betr . die Höchstpreise vom

4. August 1914 werden bis auf weiteres folgende Höchst-
preise festgesetzt:

für den 'Laib Brot (3 Pfund ) 59 Pfg.
für 1 Kilo Weizenmehl . . 50 Pfg.
für 1 Kilo Roggenmehl . . 42 Pfg.

Der bisherige Preis für ein Brötchen von 60 Gramm
bleibt mst 5 Pfennig bestehen.

Die Höchstpreise treten mit dem 16 . November 1915
in Kraft . Wer diesen Bestimmungen znwiderhandelt , wird
mit Geld bis zu 3000 Mark oder Gefängnis bis zu
6 Monolen destraft.

Wiesbaden , den 13. November 1915.

3005 Dev Magistrat.

Kartoffeln u.
Gemüse r

Speisekartoffeln
Salalkartoffeln
Buschbohnen
Stangenbohnen
Weißkraut
Wirsing
Rotkraut
Römischkohl
Rosenkohl
Winterköhl

lBlaukrqut)
Kohlrabi

foberirdischel
Erdkoblraben

(Steckrüben)
Spinat
Gelbe Rüben
Karotten

„ 1 Gehend
Rote Rübesi
Weiße Rüben
Schwarzwurzeln
Kopfsalat
Eskarplsalat
Feldsalat
Zwiebeln
Salatgurken
Tomaten
Blumenkohl

Pfund

4

7- 8
12
13

10- 12
30 - 35

10- 12

10
10 - 15
10- 12

4 - 5
8—12

10 - 12
80

30
20 - 25

SO

EM

15 — ' ch
10 - 25
10 - 6Q

4 - 6

20 - 90

3 - 9
15- 20

15 — 40

©MM Pfund
Eßätzfsl A

bessere Sorten 15 — 36
Eßäpsel

mitt !ereSortenj15 — 30
Kochäpfel j 9 — 12
F ° lläpfßl j *
Eßbirpen

befferp Smten ^ O—86
Eßbirn - m - Sört - 10—
Kochbirnen
Mirabellen
Pfirsiche , 1 Sorte
Pfirsichß , kl - ,
Pflqnmm
Re,ne ( laichen
Walnnffe
Ztostschen
Preiselbesren
Weintrauben
Kastanien

Sonst . Waren:
Süßrahmbutter
Landkutter
Trinkeier
Kisten eisr
Handkäse
lomadvurkäse

Käse

25
8 ^ 12

§Q —70

40 — 56

Stück
A

Wiesbaden , 12. Nov. 1915,

Limburgerkäse
Schweizerkäse
Holländerkäse
Fett , nach Gehalt

Lta- rische MarftverMaltung.

30 —22

8 - 10
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A.I8 Weihnachts - Geschenke für unsere

Offiziere und Soldaten im Felde
empfehle in reichster Auswahl:

Kirch

Taschen- Kameras Mir.Tasdienlamp
. . . . _ » . . A .. M , n 1."._ P:I- - J. . niaitxn rnmln Clip 17n11fl 1m c
41/ X 6, 6X b u. 6X9 für Filmpacks u. Platten sowie für Rollfilms

von Mk. 12.— bis Mk. 200. mit la Osram -Metallfadenbirnen und Dauerbatterien.

Ausserdem empfehle mein
bekannt gros ses Lager in Photographischen Apparaten deT̂ T

Neu ! Lichtbilderserien vom Weltkrieg.
Märchenserien für Kinder , farbige Stereobilder.

J8dem Käufer eines photograph . Apparates
praktischer Unterricht kostenlos bis zur voll-

—^ ständigen Erlernung . — Für Interessenten
Vorführung jedes Projektions-Apparates und
Kinematographen mit jeder gewünschten
Lichtquelle. Jllustr . Preisliste kostenfrei.

Kirchgasse

Projektions- u. Vergrösserungs-Apparate Halbertsma-Parallel-Kohl.-Bogenlam
in allen Preislagen D. R. P . 228 632 und 266 203 W

Mirroscope zur direkten Projektion von Ml AO
Photographien u. Postkarten von an

v.M.120 b.
. ca .M.2000

iä 8-15 Pf.
ip Meter

Sämtliche Bedarfsartikel in unerreichter Auswahl . . . . Achten Sie bitte genau auf die Hausnummer 20.

Kirchq-

-------- Königliche Schauspiele . -- -- - -
Tonntag , den 14. Nov ., abends 7 Uhr . 11. Vorstellung . Abonnement D.

Carmen.
Oper in 4 Akten von G . Bizet . Text von H. Meilhac und L. Halevy.

In Szene gesetzt von Herrn Ober -Regisseur Mebus.
Carmen . Frl . Bommer
Don Jose , Sergeant . . Herr Scherer
Escamillo , Stiersechtcr . Herr Geissc-Winkel
Zuniga , Leutnant . Herr Bohnen
Morales , Sergeant . . Herr Rehkopf
Mtcaella , ein Bauernmädchen . . . . . .  Frau Krämer
Ltllas Pastia , Inhaber einer Schenke . . . Herr Spichs
Dancatro , Schmuggler . . Herr oon Schenck
Remendado , Schmuggler . . . . . . . . Herr Haas
Frasquita , Zigeunermädchcn . . . . . . Frau Friedseldt
Mercedes , Zigeunermädchcn . Frl . Gärtner
Ein Führer . . Herr Baumann

Soldaten , Straßenjungen , Zlgarettenarbeitcrinnen , Zigeuner , Zigeunerinnen,
Schmuggler , Volk.

Ort und Zeit der Handlung : Spanien 1820.
Ter im zweiten Akt vorkommcndc Tanz wird ausgeslihrt von den Dame»
Salzmann , Monövrf , Schneider I, Wipel , Gläser 1, Lewendel , Ncfferdors

und Wclkerth.
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rother . Spielleitung : Herr Ober.
Regisseur Mebus . Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Masch.-Obcrlnsp.
Schleim . Einrichtung der Trachten : Herr Garderobe -Oberinspektor Geyer.

Ende etwa 10.30 Uhr.

Wochenspielpla ». Montag , den 18. November , Abonnement C.: Die
Zwillingsschwcster . — Dienstag , 18., Ab. A. : Die Zaubcrslöte . —
Mittwoch , 17.: Zum Besten der Witwen - und Waisen -Pcnsions - und
Unterftützungsanslalt der Mitglieder des Kbnigl . Theater -Orchesters:
2. Konzert . — Donnerstag , 18., Ab . D .: Aida . — Freitag , 19., Ab. B . :
Maria Stuart . — Samstag , 28., Ab. E.: Undine . — Sonntag , 21.,
Ab. B .: Die Walküre . — Montag , 22., Ab. A. ' Der Strom.

Residenz - Theater.
Sonntag , den 14. November . Nachmittags 8.38 Uhr.

Der Schwabenstreich.
Lustspiel in 4 Akten von Franz von Schbnthan . Spielleitung : Hans Flteser.

Friedrich Lörsch, Gutsbesitzer . . . . . . . Heinrich Kamm
Hildegard Lörsch, geb . von Zsnkwitz, seine Frau Marln Markgraf
Martha , ihre Tochter . . Margarethe Glaescr
Paul von Gredding , ihr Schwiegersohn . . . Erich Möller
Hedwig von Gredding , geb . Lörsch, seine Frau Diete Marbcrg
Conrad von Schwyburg , Gutsbesitzer . . . . Werner Hollmann
Dr . August Winkelbcrg . Albert Ihle
Palmiro Tamburtni . Hans FUcscr
Ein Telegraphcnbote . Alduin Unger
Minna , Dienstmädchen bet Lörsch . Elsa Hosmann

Zeit : Die Gegenwart . f
Ort der Handlung : I » den ersten zwei Akten aus dem Rittergut - Zink-

witz, in den letzten beiden Akten in Berlin.

Abends 7 Uhr . Abends 7 Uhr.
Seine einzige Krau.

Lustspiel in 9 Sitten von Julius Magnusscu . Berechtigte Ucbertraguug
aus dem Dänischen von E . Glawe . — Spielleitung : Dr . Hcrm . Rauch.

Peter Andreas Bent . Gustav Schenck
Helene , seine Frau . . . Käte Hausa
Paul Bent , sein Onkel . . . . . . . Hans Flteser
Joachim Frantz , Schauspieler . Werner Hollmann
Frau Else Frantz . Stella Richter
Frau Elise Bent . Marl » Markgras
Karen , ihr - Tochter . . Margarete Glacser
Graf Skjoldnaes Feodor Brühl
Redakteur Abel . Heinrich Kamm
Sophie , Mädchen bei BentS . Elsa Tillmann
Ein Hotelzimmermädchcn . . ■ Edith Withase
Ein Postbote . Georg May

Das Stück spielt im Laufe eines Tagest der 1. und 3. Akt in Peter
Andreas Dents Billa in der Nähe von Kopenhagen , der 2. Akt in einem

vornehmen Kopenhagcncr Hotel.
Ende nach 9 Uhr.

Wochenspielpla« . Montag , 18. : Maskerade . — Dienstag , 18.: Seine
einzige Frau . — Mittwoch , 17.: Geschlossen. — Donnerstag , 18. : Marcel
Salzer -Abend . — Freitag , 19.: Der Schwabenstreich . Bolksvorstellung . —
Samstag , 29.: Wohltäter der Menschheit . — Sonntag , 21., nachm. 3.32 Uhr:
Maskerade . — Abends 7 Uhr : Wohltäter der Menschheit.

Wiesbadener
Vergnügnnqs -Palast

Dotzbetmer Slrabe IS.
Sonntag , 14. Non ., nachm . 3.30

und abends 8 Uhr:
Buntes Theater.

Sonn - und Feiertags zwei Bor.
stellungen 8.80 und 8 Uhr.

Monopol Äff,
Vom 13.- 16. November:

2 Erstaufführungen:
III .Seif (neu )derSherlock - HolmeS -Serie:

„Hund von Basferville ".
Großer Kriminalschlager in 3 Akten.

Sherlock Holme » . Alwin Neuß.
Fiirtt Seppl.

Drollige Hofoeschichle in 3 Teilen.
Der beste Lustspielschlager de» Jahre»

Auswärtige Theater.
Stadttbrater Main»

Sonntag , 14. Nov ., abends 7 Uhr:
Margarethe (Sauft ).

Stadttheatrr Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Sonntag , 14. Nov., abends 7 Uhr:
Nanou.

Schauspielhaus.
.Sonntag , 14. No»., abds . 7.38 llshr:

Ein glücklich« Unsall. 7

Thalia - Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. Fernsprecher 8137
Täglich nachm . 4 —11 Uhr:

(Erstklassige Vorführungen.
Vom 13.— 16. November'

Der Traum des Reservisten.
Militärisches Tongemälbe

in 4 Teilen. _

|— ttinephon. —
Erstklassige Lichtspiele.

Taunu »str . 1. Fernsprecher 6181.
Angenehmer Aufenthalt.

Hoher , luftiger Theatersaal!
Dom 13.—16. November:

Scann Porten.
die beliebteste Kinofchauspielerin

alS

MSrMerin der Liebe.
Schauspiel in 3 Akten.

« .MMWtM.
in allen Fächern höherer Lehr¬
anstalten . Offert , erb. u. M. 618
an die Gefchgjtsstelle dieses
Blattes . M«

Wiesbadener HausfrauenbunOisaaffiseaasasisrsaj iiaKsaaüasiBHBsa

ladet zu einem

geselligen Nachmittag
mit verschiedenen Darbietungen auf Dienstag , den
16 . November , 4 Uhr im grossen Saal der Lutherkirche,
Eingang Sartoriusstrasse , freundlidist ein

Die Vorsitzenden
Frau L . Fresenius Baronin von Bleul.

- Gäste willkommen . - 2998

Nlonopo Lichtspseie
Wilhelmstr . 8

das führende Kino Wiesbadens!
Heute und morgen:

Erstaufführung ; des 3ten Teiles von:

Hundv.Baskervi!le‘
Der spannendste Kriminal -Fllm ! (3 Akte)

Sherlock Holmes. . . . Alwin Neuss
(der bekannte Sherlock -Holines -Darsteller ) .

.Erstaufführung ; des besten Lustspiel-
Schlagers dieses Jahres:

Fürst Seppl
Drollige Hofgeschuhte in 3 Teilen

im Tyroler Hochgebirge spielend.
sowie vorzügliches Beiprogramm . *2858

Kinephon
Taunus strasse 1,

Spielplan
vom

13 . —15 . Nov . .

Henny
Porten

als

Hervorragend . Künstler-
Drama in 3 Akten.

Gleich wunderbar in Spiel I
und Ausstattung.

Erstaufführung
der tollen Posse

Grossartiges Lustspiel
in 2 Akte.

Die neuesten
Kriegsberichtej

sowie 2995
ein auMerwühlte.

Beiprogramm.

Anfang: Wochentags 4 Uhr.
Sonntags 3 Uhr.

Miermlmich!§
nach bester Methode . Off. erb . u.
M. 617 a. d. Gefchäftsst. ds. B >.

Klavierstimmer (blind)
Jos . Rees . Dotzheimer Sir . 28.

lFernruf 59651. 2964
gebt auch auswärts.

Günstige
Gelegenheiten

zu 2»13

Kauf und Miete.
Herrsch . Villen u.Elag . weist nach

S . Shr . Glücklich,
Tel . 6658. Wilbelminenstr . 56.

M iudim -
«WA Säufst

an belfebiqen Plätzen mit u. ohne
Geschäft hehufs Unterhreituna
an voraemerkte Käufer . Besuch
durch uns kostenlos . Nur Ange¬
bote von Selbsteigentümern an
den Verlag der H.286
Vermiet.- u. Verkaufs-Zentrale

Frankfurt  a . M.. Hansahaus.

Die vom verstorbenen General¬
leutnant von Müischefahl bis¬
her bewohnteVilla

Schöne Aussicht Nr . 24.
7 Zimmer , Badestube ,viel Neben-
gelatz, Garten , ist ankerst preis¬
wert zu verk . Näh . dal . *2857

MllilMtl,
auch für 2 Familien benutzbar,
schloßartig gebaut , in schönster
Lage Eisenachs . 12 Wobnräume
mit Zubcbör , grobem Obst - und
Ziergarten , preiswert zu ver¬
mieten event . zu verkaufen . An¬
fragen sind an Banrat W eile,
Eisenach, zu richten. o° 50

Orange - Lunte
zu Feuerzeugen , Batterien,
Taschenlampen re-, trotz Ma-
terialien -Steigerung billig ab¬
zugeben . H - 287

Eugen Graetzrr, Berlin,
Alte Jacoditr . 7« - Jabrikgeb-

lluntag . 18 . Oktober 1915 , iibcnda 8 ‘/i 1
im Festsaal der Tnrngesellschaft . Schwalb . Str

Ci

Vortrag des türkischen Schriftstellers
■ ALI ALMAS aus SMYRK
g über die Entslehung des deutsch - türkischen

Bündnisses , seinen Wert und seine Zukunft,
| Im Anschluss : Vorführung und Erläuterung von z
J gelassen Lichtbildern vom Snezkanal , den DardanellKaukasus n. A

Eintr jtt * | >aei «ce : Saal und Galerie Mk. 1.
I vorbehaltener Platz Mk . 8 . - . Mitglieder des Ka
j männisdien Vereins haben gegen Vorzeigung der .
I weiskarten 1915/16 freien Eintritt in Saal und Gal*

g und zahlen für vorbehaltenen Platz Mk. 1.
■  Karte « verkant bei den Herren Walther Seide!,
■ Wilhe !mstr . 56, Ed . Fraund Nacht . Ed . Moeckel , Langg.21Pi
> Ernst Kuhlmann , Wilhelmstrasse 34, H. Scballenberfscktj
IS Buchhandlung , Kirchgasse 1, C. Werner , Bismarckring

Vorbehaltene Plätze nnr bei Herrn Walther Seid
J Wilhelmstrasse 56.
nOBBiBBESBBBflBaBBBBnflBBBflB

Waue « ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ «! ■ WBBBBBBWH

Dienstag , den 16 . November , abends 8 Uhr
Aula des Oberlyzeums

Oeffentlicher Vortr
Geb . Rat Prof , Dr . Max Schmid - Aach

„Die flandrische Kunst und der Krieg in Bel
mit Lichtbildern.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder ä 2 Mk.
Kasse , sowie in den Kunst - und Buchhandlungen der
R. Banger, Feiler & Gecks, G. Noertershäuser u. G.

IBI

Direkt importierte Hav „nua.
Kremer , Hamburgern . Holländer <Jiga *

Cigaretten und !» an chtabake
empfehle in großer Auswahl zu billigen Preisen.
2672 . R - eke*  Lanaaa

Park -Konditorei
Wilhelmstrasse 36 , Telephon 6233

Lieferung aller Konditoreiwaren in  u"
troffener Ausführung nach hier , auswärts u.

Theodor Feilb
Grossh . Hess . Hofli

-H-r>Generalstabskarten
Stets neueste Auflagen in 1 : 25000 , 1 : 100000 , 8
1 : 300000 . Zusammendrucke vom östlichen und

Kriegsschauplatz iu 1 : 300000.
—  Neu erschienen.

Generalstabskarten vom westlichen Russland in 1 : 1000bH
blättrr und 4-, 6- und 9 teilige Zusammendrucke . Ver
und Uebersichten kostonfrei gegen 10 Pfg . Port

lartenvertriebsstellp CßÖlßllZ llßf Kgl. PrßUSS. Land

J.& G. ADRI
Königl. Hofspediteure.

Bahnhofstrasse 6. Ferns“

vonMöbeltransporte
Umzüge In der Stadt

Grosse moderne Möbellagerh
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